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Den Bühnen gegenüber Manuſcript. 


Ion Preisgeriht des k. k. Hofburgtheaters in Wien den deutſchen Bühnen z Ben 
Aufführung empfoblen. 


unſere Selaven. 


Ein ſociales Schauſpiel in 5 Acten 


von 


Jacher Maſoch. 


7 der Einrichtung des Verfaſſers für das Reſidenztheater in Berlin.) 
al 75 


* 


8 
. perſenen. 
Maiftina, Baronin Löwenberg. Hannibal von Mollwitz. 
Graf Kollzoff. Bernard, Arzt. 
Jalomon, Banquier, Deputirter. Madeleine, Opernſängerin. 
Iudith, ſeine Tochter. Paul Urban. 
[Haaſe, Advocat, Deputirter. a Anna, Kammerfrau der Baronin. 
ö aut ſeine Frau. Ein Setzerjunge. 
argarethe, ſeine Schweſter. Dienerſchaft. 
[Horn, Redacteur des Fortſchritt⸗. | Das Stück ſpielt in einer N — 
Pfotenhauer, Fabrikant, Deputirter. 15 8 3 Reſid a Plus FRE 
7 4 
A 1. Aet auf denfelben Noten, Zeitungen, vor dem- 
x + 


feben zwei kleine Fauteuils mit dem Rücken 
(Großer Salon bei Fauſtina, volle Bühne. Die gegen das Publicum, links im Hintergrunde 
Mittelwand mit Gemälden, großen Spiegeln, eine Gruppe kleiner Fauteuils um einen Tiſch 
Blumen bedeckt. Rechts (rechts und links vom mit Prachtwerken und Albums. Rechts in 
Zuſeher aus) im Hintergrunde ein Clavier, der 9 5 . ein Fenſter, in der zweiten 
Wiener a Ney era Nr. 279. 1 


3 


eine Thür, rechts vorne ein Sopha mit Fau- 
teuils, in der Mitte vorne ein Divan, vor 
demſelben ein Fußſchaͤmel, links in der zweiten 
Couliſſe eine Thür, links vorne ein runder Tiſch, 
auf dem Zeitungen liegen, von kleinen Fau— 
teuils umgeben.) 


1. Scene. 


Paul (ein junger Mann mit ausdrucks⸗ 
vollen Zügen, ſchlichtem Haare, ohne Bart, 
einfach aber elegant gekleidet, ſitzt an dem 
Tiſche links und lieſt in einer Zeitung). 

Horn (intelligenter Kopf mit ſchuͤtterem 
Haare, Backenbart, Zwicker, dunkel gekleidet, 
den Hut in der Hand, im Hintergrunde raſch 
auf und ab). 

Anna (weißes Haar, dunkles Seidenkleid, 
aus der Thuͤre rechts). 

Horn. Nun, iſt der Artikel fertig? 

Anna. In wenig Minuten. 

Horn (fiebt auf die Uhr). Uebermorgen 
beginnt die Debatte über die Civilehe in 
der Kammer. Wir müſſen den Artikel 
morgen bringen. Sagen Sie der Baronin, 
der erſte Theil kömmt gleich zur Correctur, 
wir werden Aufſehen damit erregen, aber 
nur um Gotteswillen den Schluß. Zehn 
Setzer warten, was ſage ich, zwanzig 
Setzer ringen die Hände und brüllen im 
Chore: Manuſcript! Manuſcript! 

Anna. Die Frau Baronin wird es 
direct in die Druckerei ſenden. 

Horn. Nein, ich warte. 

Anna. Wozu? es ſind ja nicht 200 
Schritte, in einer Viertelſtunde iſt es in 
Ihren Händen. 

Horn (zeigt ihr die Uhr). In einer 
Viertelſtunde haben Sie geſagt. Bon jour! 
(Ab links.) 


2. Scene. 
Vorige ohne Horn. ; 


Anna (ſich Paul nähernd). Und Sie, 
mein Herr? 


4 


Anna. Die Frau Baronin iſt eben ea 


einem Artikel über die Civilehe beſchäf⸗ 


tigt, welcher an der Spitze der morgigen 


Nummer des⸗Fortſchritts⸗ erſcheinen ſoll. 
Sie müſſen ſich ſchon gedulden. Darf ich 
Sie in irgend einer Weiſe ankündigen? 


Paul. Mein Name iſt Paul Urban. 
Ich bin Landwirth. Ich habe in der Zei⸗ 


tung eine Annonce geleſen, die originell 
genug war. 
ſtyle: „Ein Mann wird geſucht.« Das 
reizte mich, das zog mich an. Ich erfuhr 
im Comptoir, daß es ſich um die Stelle 
eines Secretärs bei der Frau Baronin 
Löwenberg, einem weiblichen Sonderling, 
handle, die für dieſe Stelle keine gewöhn⸗ 
liche Bedientenſeele, auch keine Kanzlei⸗ 
majchine. ſondern einen vollen Mann 
ſuche. Da ich mich nun im Sanzen;ge: 
nommen für einen Mann halte, fo bin ich 
da, um der Baronin meine Fähigkeiten 
und Kenntniſſe anzubieten. 
Anna. Sehr wohl. 


3. Scene. 
Vorige. Graf. 


Graf (von L., mit vornehmer Eleganz ge: 
kleidet, kurzes Haar, bis auf den langen ſar⸗ 
ien q 


matiſchen Schnurbart glatt raſirt, 
ten, in der Hand ein Bouquet aus weißen E 
melien und Veilchen). 


Anna. Herr Graf, Die Frau Ball, 


nin — 

Graf. Schreibt einen Artikel, wir 
wiſſen das. (Er gibt Anna das Bouquet.) 
Dieſe Veilchen für die ſtolze Löwin der Reſi⸗ 


denz von ihrem Sclaven Kollzoff. In einer 


halben Stunde holen wir unſere Herrin 
zur Schlittage ab. (Er ſetzt den Hut auf.) 
Anna (rechts ab mit dem Bouquet). 
4. Scene. 
Vorige ohne Anna. 


Sie lautete im Lapidar⸗ 


NN 


N n 


Graf (lorgnettirt Paul, nimmt den Hut 
ab und nähert fi ihm, ſehr raſch). Ah! ges 
wiß der geniale Maler, der die Baronin 


Paul. Ih? — Ja jo. Ih wünſche 
die Baronin zu ſprechen. 


7 


7 5 7 — 3 — 
1 z 


Fauſtina malen will. Es freut mich. Ihre Paul. Ich bitte Sie vorher um ein 
Bekanntſchaft zu machen, ich bin der Graf paar Worte über den Charakter derſelben. 
Kollzoff, Alexander Petrowitſch Kollzoff. Man ſpricht in der Refidenz fo viel — 
9 Mein Name iſt Paul Urban, Anna. Man hat Ihnen Schlechtes 
Ye e . von meiner Frau geſagt. 
Graf (unterbrechend). Verzeihen Sie, 8 zun 
Sie haben fich da eiuen brillanten Vorwurf i e ee ee 


gewählt, Fauſtina iſt eine Schönheit erſten A 1 N f 
Ranges, fie iſt aber auch eine Frau von Anna. Nun freilich eine Witwe, eine 
freiem Geiſte, ſeltſamen Charakter, ein Amazone, jung, ſchon, reich, geiftvoll, da 
Drittel Madame Roland, ein Drittel gibt es genug zu reden; aber ſie iſt vor 
Jeanne d Arc, ein Drittel George Sand. Allem eine brave Frau, glauben Sie mir, 
Paul (will reden). die ſie ſeit der Wiege kennt; ein Cha⸗ 
Graf (faßt feinen Arm). Pardon. Sie rakter wie Eiſen. 
ſetzt mit ihrem Araber uͤber jede Barriere, 
ſie ſchreibt Artikel für die Journale, ſie 6. Seene. 
ſoufflirt den Deputirten der Oppoſition 
ihre Kammerreden, eine Emancipirte, bei 
uns in Rußland würde man fie eine Ribi- Setzer j. (kömmt von links gerannt). Herr 
liſtin nennen. Redacteur Horn bittet um Manuſcript, 
Paul. Aber Herr Graf — die Druckerei wartet, die Viertelſtunde ſei 
Graf (jehr raſch). Pardon. Das muß um, laͤßt er jagen. 
Alles in das Bild hinein gemalt werden. Anna. Im Augenblick. (Leiſe zu Paul). 
Voila, die Aufgabe für Ihren Pinſel. Das Eine nur — 
Paul. Vergeben Sie, ich bin nicht der Paul. Sie läßt ſich den Hof machen, 
Porträtmaler — das finde ich ſehr natürlich. 
Graf (raſch unterbrechend). Nicht? Aber Anna (leife lachend). Ja, fie ſagt, ich 
ein Künſtler, das ſehe ich Ihnen an. (Lorg⸗ will meinen Sclaven haben wie die An⸗ 
nettirt ihn.) O! leugnen Sie es nicht, ich deren.“ 


Vorige. Setzer junge. 


liebe die Künſtler ſehr. Paul. Ei ſieh! die kleine Tyrannin! 
Paul. Vergeben Sie, ich bin ein für ſich die Freiheit und für uns die Ketten. 
Land — Anna. Roſenketten! 


Graf (ſehr raſch einfallend). Landſchafts⸗ Paul. Ketten bleiben Ketten! 
maler? Oh! tant mieux, Landſchaft iſt Anna. Die Baronin! 
meine Schwärmerei, die Baronin malt 


auch Landſchaft, es iſt ein Weib voll Ta⸗ 7. Scene 
lent, ein extravagantes Weib, ich hoffe 5 25 
Sie wieder zu treffen, junger Maler — Vorige. Fauſtina. 


aul. Aber Herr Graf — 
St Mais en 1 mon petit Fat enen Tu SraRzS e 
artiste, au revoir, au revoir! (Ab links.) kleid mit kleiner Schleppe, über demſelben einen 
Paul (verneigt ſich). anſchließenden Sammtpaletot mit Zobelpelz 
Anna (von rechts). beſetzt, eine ruſſiſche Muͤtze von Zobelpelz. eine 
8. Scene. Reitpeitſche unter dem Arm. Sie raucht eine 

Paul. Auna. Gigarrette und koͤmmt langſam, in ihr Manu⸗ 


Anna. Die Baronin wird ſogleich hier ſeript vertieft, bis in die Mitte). Anna! 
ein. Auna. Befehlen! 
1 * 


N 


Rn . er 
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Fauſt. Das Manuſcript ſofort in die wäre ich nichts weiter, jo wäre der mo⸗ 
Druckerei. (Sie erblickt den Setzerjungen.) Ah, derne Ekel am Leben wohl längſt auch 


N 


0 


40 


1 


da iſt ſchon die heilige Vehme. (Gibt ihm über mich gekommen. Meine Seele iſt 
das Manuſcript.) Eilen Sie, die empörten aber heiter und muthig, weil ich thatig, 
Geiſter der Redaction, die Gemüther der weil ich regſam bin. Ich male, ich leſe, 
Druckerei zu beruhigen. Ich erwarte die ſich ſtudire, ich ſchreibe Novellen und Zei⸗ 
Correctur. tungsartikel, ich kämpfe für die Befreiung 


Setzerj. Zu Befehl. (Ab nach rechts.) des Weibes. Sie lächeln. — Ich fühle 


Fauſt. Iſt mein Pferd geſattelt? es ſelbſt, daß ich mich dabei zerſplittere, 


Anna. Ja, Frau Baronin. (Ab links.) ich ſuche eine unmittelbare, eine practiſche 
Thätigkeit, was läge mirznäher, als meine 


Beſitzungen ſelbſt zu verwalten? 


8. Scene. Paul. Vortrefflich, aber wozu brauchen f 


Fauſtina. Paul. Sie dann —2 


Fauſt. (einfallend). Einen Mann? weil 


Fauſt. Entſchuldigen Sie, mein Herr. ich ſelbſt bis jetzt herzlich wenig davon 
(Sie weiſt Paul einen Fauteuil rechts von dem verſtehe. Ich ſuche einen Mann, der nicht 


Tiſche vorne an und ſetzt ſich ſelbſt links von bloß mein erſter Miniſter iſt und mir 
demſelben, Paul fixirend, bei Seite.) Ein inter Alles einfach zur Sanction vorlegt, ſondern 
reſſanter Kopf. gleichſam mit mir regiert, einen Mann, der 


Paul (bei Seite). Das Weib hat Race. nei über das Buch, das ich leſe, das 
Fauſt. Ihr Name? Bild, das ich male, den Artikel, den ich 
Paul. Paul Urban. (Er ſetzt ſich rechts.) ſchreibe, ein Urtheil abgeben kann, kurz 
Fauſt. Sie bewerben ſich um die Stelle einen Mann, der den Muth hat mich zu 
eines Secretärs bei mir? 
Paul. Vergeben Sie, Frau Baronin, gegenzutreten; einen Mann, von dem ich 


ich bewerbe mich nicht. täglich etwas Neues lernen kann. 
Fauſt. Was führt Sie alſo zu mir? Paul (lächelt). Sie brauchen mit 
Paul. Eine ſeltſame Annonce. einem Worte einen Mann. Warum hei⸗ 
Fauſt. (lächelnd). „Ein Mann wird raten Sie nicht? . 
geſucht.⸗ Fauſt. (feft), Wenn ich einen find 
Paul. Allerdings. der ein voller Mann iſt, was ich einen 
Fauſt. Ein Scherz. Mann nenne, und der ein tüchtiges Weib, 


1 


1 


kritiſtren, mich zurechtzuweiſen, mir ent⸗ 


Paul. Ich habe ihn ernſt genommen. frei und ſtark, neben ſich duldet, dann hei⸗ 


Fauſt. (laͤchelnd). Und Sie find derf rate ich ihn auf der Stelle. Verlaſſen Sie 


Mann, den ich ſuche? ſich darauf. Einen Sclaven kann ich bil- 
Paul. Nicht mehr und nicht weniger. liger haben. 

Ich ſtelle mich Ihnen vor, damit Sie ſehen, (Kleine Pauſe.) 

od ich Ihnen entſpreche, ob ich für die Sie wiſſen jetzt was ich ſuche. 


Stelle paſſe und damit ich ſehe, ob mir“ Paul. Es iſt fo ziemlich das, was ich x 


die Stelle paßt und ob Sie mir entſprechen. Ihnen bieten kann. 
(Er verneigt ſich gegen Fauſting.) Fauſt. Haben Sie Zeugniſſe? 


Fauſt. (bei Seite). Er iſt mindeſtens ſehrf Paul. Hier. (Er zieht fie aus der Bruſt 


originell. (Zu Paul.) Laſſen Sie mich alſo und reicht ſie ihr.) 


jagen, was ich ſuche. Ich bin Witwe, wie Fauſt. (legt die Cigarrette weg, breitet 
Sie ſehen, noch etwas jung und unerfahren. die Zeugniſſe auf den Tiſch aus). Sie haben Es 


Man nennt mich die Löwin der Refidenz ;| ftudirt ? 


— 


— — — 


Paul. Die Technik. Paul. So etwas dergleichen. Ich will 
Fauſt. (in die Zeugniſſe blickend). Mit mit einem Worte arbeiten, aber nicht 
ausgezeichnetem Erfolge, wie ich ſehe. dienen. (Er ſteht auf.) 
(Sieht andere Zeugniſſe an.) Oeconomie, Fauſt. (ſteht auf, ſieht ihn einen 
Buchhaltung. (Sie hebt ein Papier empor.) Augenblick an und bietet ihm dann die Hand). * 
Ihre Schrift? Unſer Vertrag iſt geſchloſſen. 
Paul. Ja. Paul (ergreift ihre Hand). d 
Fauſt. Sehr ſchoͤn! (Entrollt Zeichnun. Fauſt. (zieht ihre Hand zurück, humo⸗ 
gen.) Sie zeichnen. (Betrachtet eine Zeichnung.) |riftiih). Nein, noch nicht. Es geht noch 
Allerliebſt. Nach welchem Meiſter iſt das? Eins ab, das Wichtigſte, wie gefalle ich 
Paul (beſcheiden). Es iſt meine Idee. Ihnen? 
Fauſt. (ſieht ihn an, blättert weiter, le Paul. Bis jetzt vortrefflich. 
haft). Für Zeitungen haben Sie auch ge Fauſt. (ſchalkhaft). Nun, ich hoffe, ich 
ſchrieben? werde Ihnen immer r beſſer gefallen. 
Paul. Nebenbei. Paul (herzlich). Ich hoffe auch. 
Fauſt. (ein anderes Zeugniß anfehend).| Fauſt. (geht bis in die Mitte des Hinter⸗ 
Einen Menſchen mit eigener Lebensgefahr grundes, dann über die Schulter zu ihm). 


aus dem Waſſer gezogen — Ihr Zimmer wird ſofort eingerichtet. 
Paul. Ich habe dafür ein Dußend (Sie zieht an der Glockenſchnur.) 

Anderer e Paul. In einer Stunde ſtehe ich Ihnen 
Fauſt. Sie waren Soldat. Noch ein zur Verfügung. (Er nimmt feinen Hut und 

Zeugniß. (Sie nimmt das letzte.) geht um den Divan zur Thüre rechts.) 


Paul. Daß ich weder die üble Ge. Fauſt. Ich erwarte Sie. Adieu! 
wohnheit habe, in fremde Säcke zu greifen, Paul (verneigt ſich tief, dann ab rechts). 
noch die Leidenſchaft, meine Mitmenſchen Fauſt. (bleibt in der Mitte in Gedanken 
zu ſkalpiren, und an der Ermordung des verſunken ſtehen). 

Julius Caͤſar ebenſo unſchuldig bin, wie 
an dem Raube der Sabinerinnen, kurz, 9. S 
was man gut deutſch — ein Sittenzeug⸗ e 

niß nennt. Fauſtina. Anna. 

Fauſt. Ihre Zeugniſſe laſſen nichts 
zu wünſchen übrig, aber die Hauptſache Anna (pon rechts). 
ift, Sie gefallen mir. (Sibt ihm die Zeug Fauſt. (vor ſich). Seltſam! (Zu Anna.) 
niſſe.) Der Mann gefällt mir. 


Paul. Das iſt mir lieb. Anna. Mir auch, Frau Baronin, er 

Fauſt. Meine Bedingungen kennen hat etwas Reſolutes. Man merkt, er 
Sie? war Soldat. 

Paul. Ja | Fauſt. (Sie geht bis zum Clavier und fährt 

Fauſt. Sind Sie zufrieden? mit der Hand über die Taſten.) Was fans 

Paul. Ja. Nun hören Sie aber die gen wir nun an, bis er zurückkehrt? (Sie 
meinen. gcgeht nach vorne gegen das Sopha.) * 

Fauſt. Sie find koſtbar. Anna. Das Pferd ſteht geſattelt. 


Paul. Verfügen Sie über alle meine Fauſt. (wirft die Reitpeitſche auf den 
Kenntniſſe und Fähigkeiten, Frau Baro⸗ Divan in der Mitte). Ich reite nicht. (Sie 
nin, aber meine Perſon muß frei bleiben. geht bis zum Fenſter rechts.) Ich will zur 
Fauſt. (mit Pathos). »Ich kann nicht Promenade. (Man hört Peitſchenknallen von 
Für tendiener fein!« der Straße herauf.) Was ift das? | 


\ 
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Anna. Herr meines Lebens, wir haben sh, Madeleine ht ſich an das Clavier g 
ja die Schlittage vergeſſen! und präludirt. Horn ſpricht mit ihr. Salo⸗ 
Fauft. (durch das Fenſter blidend). In mon und Pfotenhauer ſetzen ſich an den Tiſch 
der That. Da find fie Alle, Kollzoff, uns vorne L. und converſiren. Fanni und Mars 
jere Armida von der Oper, Mollwitz — garethe ſetzen ſich auf den Divan in der Mitte 

mit dem Rüden gegen das Publicum. Graf 

ſteht vor ihnen und unterhaͤlt fie. Haaſe wird 

10. Seene. von Mollwitz auf das Sopha vorne ei 

ige. f gezogen.) 

. Mollw. Es iſt mein gutes Glück, daß 

Setzer j. Hier iſt die Correctur, aber — ich Sie heute erwiſche, Haaſe, Freund, 
Fauſt. (nimmt fie, ſieht fie an). Nun? Advocat, Deputirter, ich bin in der Schmiere 
Setzerj. Ich ſoll ſie gleich wieder mit⸗ bis über die Ohren, meine Gläubiger wer⸗ 
bringen. (Zieht ſich in den Hintergrund zu⸗ den grob, grob ſage ich Ihnen. Was ſoll 


rück.) N ich anfangen? Meinen Stammbaum für 
Fauſt. Gut. Und das Dejeuner? einen guten Rath. (Spricht mit Haaſe.) 
Anna. Alles bereit. (Ab rechts.) Mad. (ohne ſich zu bewegen). Graf! 


Fauft. (im Abgehen nach rechts.) Ich Graf (eilt zu ihr). Sie befehlen? 
werde mich beeilen und bin im Augenblickk Mad. Mein Tuch, es iſt im Pelz ge⸗ 


wieder da. (Ab rechts. blieben. 
Graf (rechts ab). 
11. Scene. Horn CGur Geſellſchaft). Die Reſidenz 


trauere in Sackund Aſche, Signora Ma⸗ 
Setzer j. (bleibt an der Thür rechts). deleine, unſere gefeierte Primadonna, hat 
Graf (wie früher). Madeleine (ſchöne den Schnupfen. 
üppige Blondine in veilchenblauem Sammt⸗ Jud. (ohne ſich zu bewegen). Vater! 
kleid). Haaſe (ſchwarz gekleidet, etwas dick, komm' einmal! 
lichtblond, das Haar glatt nach vorn gekaͤmmt, Sal. (geht raſch zu ihr). 
Schnurrbart und Backenbart). Fanni (in! Graf (von rechts, bringt Madeſeine das 
buntem Seidenkleide). Margarethe (eben⸗ Tuch). 
jo). Salomon (überladene bunte Toilette, Mad. (nimmt es, ohne zu danken). 
große Uhrkette, Buſennadel, Ringe, gelber Graf (kehrt zu den Damen zurück). 
Teint, krauſes, ſchwarzes Haar in die Stirn] Jud. (zu Salomon). Siehſt Du, das iſt 
gewachſen, Vackenbart). Judith (ſchwarzes die Ausgabe des Reinecke Fuchs, die ich 
Seidenkleid, grellrothe Jacke u. gleiche Sammt⸗ haben will, Papa. 
kappe, viel Schmuck). Mollwitz (elegant. Sal. Sollſt fie haben, meine Tochter. 
frifirt, kleinen Schnurrbart, Zwicker). Pfo⸗ Jud. Die Zeichnungen find von Kaul⸗ 
tenhauer (graues Haar, grauer Vollbart, bach, ſie koſtet nur 30 Thaler. 
graue Pantalons und Weite, Schwarzer Frack). Sal. 30 Thaler! biſt Du geſcheidt? 
Horn (wie früher). Alle von links. Es Jud. Aber ich bitte Dich, ein Gedicht 
wird angenommen, daß die Geſellſchaft die von Gothe kann ja gar nicht bezahlt wer⸗ 
Schlittenpelze im Vorſaal abgelegt hat. Der den. 
Graf führt Madeleine, Haaſe Fanni, Mollwitz Sal. Von Göthe iſt der Plunder. 
Margarethe, Salomon Judith. Jud. (balblaut). Aber Vater, Du ſtell 
Die Geſellſchaft löſt ſich ſofort nach ihrem uns wieder bloß. . 
Eintritt in Gruppen auf. Judith blaͤttert ann Sal. Göthe! Wie kann an Gothe et: 
dem Tiſche im Hintergrunde l. in einem Pracht⸗ was Beſonderes 1 der ganze dpi | 


— 


{ Wi 7 . 
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BR 
koſtet mich 1 Thaler 15 Silbergrofchen,| Mollw. Pardon, ich meine, ich mache 
ich bitte Dich, höre mir auf. (Er geht nach mich an Beide und die mich zuerſt nimmt, 


vorne.) nun — die hat mich. 
Ju d. (ihm folgend). Willſt Du, daß! Horn. Wo iſt heute Herr Dr. Ber: 
ich weine? nard, unſere mediciniſche Leuchte? 


Sal. (zärtlich). Nein, Du ſollſt nicht! Marg. (vorlaut). Seine ausgedehnte 
weinen, meine Tochter, Du ſollſt das Buch Praxis erlaubt es ihm nicht an unferen 
haben. phantaſtiſchen Vergnügungen theilzuneh⸗ 

Jud. (leiſe). Und thu' mir nur das|men. (Zu Fanni.) Ich habe es Bernard 
Eine und ſprich nicht über die Literatur. verboten. Wenn er da tft, brennt der 

Sal. Warum ſoll ich nicht ſprechen Boden hier unter meinen Füßen, die Luft 
über die Literatur? Ich kann fie bezahlen riecht ſogar frivol, dieſe Madeleine, fieb’ 
die ganze Literatur, warum ſoll ich nicht doch ihre Juwelen, das iſt doch zu ruſ— 
ſprechen von dem, was ich zahle? ſiſch! Und die Baronin — 

Jud. (mit erhobenen Händen, leiſe). Ich! Fanni. Die Baronin iſt eine Cirene. 
beſchwöre Dich, man lacht über uns. Haaſe. Liebes Kind, zügle deine fa⸗ 

Sal. Wer lacht? Biſt Du nicht er-|tale Leidenſchaft für Fremdworte, Du 
zogen wie eine Prinzeſſin? ſtellſt uns bei jeder Gelegenheit an den 

Jud. Meine Bildung iſt auch mein Pranger. Cirene! es iſt nicht zu glauben. 
einziger Stolz, aber Du biſt ein Barbar. Du willſt Sirene oder Circe fagen. 

Sal. Ein Barbar? Warum ſoll ich. Mad. lohne ſich zu bewegen). Meine 
fein ein Barbar? Ich eſſe kein Menſchen⸗ Herren Deputirten, wie ſteht es mit der 
fleiſch. (Seht ſich wieder au den Tiſch vorne]Civilehe, iſt Ausſicht vorhanden, daß die 


links.) Kammer das Geſetz annimmt? N 
Jud. (beugt ſich über ſeine Lehne und Pfotenh. Das Reſultat der Abſtim⸗ 
ſpricht leiſe mit ihm weiter). mung iſt noch zweifelhaft. 


Haaſe (zu Mollwitz leiſe). Das Befte] , Horn. Morgen bringt mein Blatt 
iſt, Sie heiraten. einen Artikel der Baronin, welcher alle 


Mollw. Gut. Ich heirate, aber unſere Gegner niederſäbelt. Dann fol⸗ 


wen? gen die Reden unſerer Deputirten, ich 
Haaſe. Unſere kleine Orientalin dort. [höre fie alle ſprechen, unſeren Advocaten, 

(Zeigt mit dem Auge auf Judith.) unſern großen Haaſe. 
Mollw. Der alte Salomon hat viel! Haaſe. Bitte! n 

Geld? Horn. Unſer Finanzgenie Salomon. 
Haaſe. Juͤdiſch viel Geld. Sal. (raſch zu Judith). Hörſt du, meine 


. % udn Tochter. (Verneigt ſich dann.) 
. „Aber 55 kleine en. iſ Horn. Unſern Vertreter der Induſtrie, 
ſehr romantiſch, und ich weiß verdammtſden Vater der Arbeiter, Pfotenhauer. 


wenig von der Literatur. Pfotenh N 
f . (verneigt ſich). 
Haaſe. Laſſen Sie ſich ein Conto beim Fa e 
Buchhändler eröffnen. 


— 


Mollw. Famos! 12. Scene. 

Haaſe. Sie bezahlen es ſo nicht. a a 

Mol lw. Aber die Baronin? Ich bin Vorige. Fauſtina. 
ihr erklärter Anbeter. Wiſſen Sie was. Fauſt. (in der früheren Toilette von rechts, 
ich heirate beide. die Correctur in der Hand). Ich grüße Sie, 


Haaſe. Sie Türfe! meipe Damen, meine Herren. er: 


EN Be 


Alle (erheben ji, fie zu begrüßen). Jud. (geht zu dem Sophalints, ſetzt ſich und 5 


Fauſt. (zu Horn). Hier iſt die Correc⸗ißt). 


EN 
N 


tur. (Geht zu dem Tiſch vorne l. und klingelt,, Haaſe (mit einer Bouteille in der Hand, a 


zwei Diener bringen einen gedeckten Tiſch und Fauſtina betrachtend). Superbe Toilette! 
ſtellen ihn vor den Divan in der Mitte, dann Frau Baronin, Sie ſehen ganz wie eine 


gehen ſie ab.) jener ruſſiſchen Deſpotinnen aus, die über 


Horn (verneigt ſich, ſieht die Sorrectur Millionen Sclaven geboten. 
an und gibt fie dem Setzerjungen). Jud. Papa! 

Graf (indem er zu dem Fenſter rechts geht). Sal. Ja. . 

Die Muſen find abgefertigt, wir entführen| Jud. Ein Glas Wein. 

Sie jetzt zur Schlittage, Baronin. . Sal. 15 5 es ihr, kehrt zum De⸗ 
Mollw. Der Hof ſeine Fürſtin. = jleuner zuruck) 
Mad. (firirt die Toilette Fauſtina's und 15 „Fauſt. Wir find alle Deſpotin⸗ 

kömmt nach vorne). 9 1 an I e wir 2 

„Sie find immer geiſtreich, Ca- der großen Katharina Jemand zu unſerem 

1 955 ent Günſtling erheben, ſo bleibt er doch nur 
& ö unſer Selave. Vergeſſe das Niemand. 
. (Sie blickt auf Mollwitz und ſezt ſich rechts 

an den Tiſch.) Bringen Sie mir eine Aſ— 
ſiette, Sclave. 


„ Mollw. (eilt zum Frühſtücktiſch und kehrt 
Vorige ohne Setzer jungen. mit einer Aſſiette zurück). 


85 5 Fauſt. Und ein Beſteck. 
Fau ſt. Vorher ein kleines Deſeuner Jud. Mollwpitz, lieber Mollwitz, bitte 
(Ladet mit einer Handbewegung ein.) Machen ſchön, ein kleines Brod. 


Sie die Hausfrau, Haaſe. l Mollw. Im Augenblick (er rennt 


Haaſe. Ich? f = Izum Frühſtücktiſch, bringt das Beſteck, 
„ Fauſt. Sie find mein Advocat,| Si dann Judith das Brod.) 
=|Sie müffen mich in Allem vertreten. O Pfotenh. Haben Sie das kleine 


e i 


gen das Publicum.) ſehen erregt? 
Mollw. (macht ihr den Hof). Fauſt. Was für ein Buch? Mollwitz, 
Mad . (ſetzt ſich auf das Sopha rechts). Sie laſſen mich verhungern. 
Die Uebrigen bis auf den Grafen grup⸗ Mollw. Gleich. (Eilt zum Dejeuner, 
piren ſich um das Dejeuner uud bedienen ſich. holt eine Schuͤſſel.) 
Fanni, Marg. auf dem Sopha in der Mitte, Fauſt. (bedient ſich). 
die Anderen ſtehend. Haaſe ſchenkt die Gäſer“ Pfotenh. Eine Novelle: „Die Ars 
voll und bedient Fanni. Graf bedient Mader beiterin.« | 
leine. Horn Und Sie errathen den Ver⸗— 
Jud. (kömmt mit einer Aſſiettezu Fauftina). faſſer nicht? 
Denken Sie, mein Vater will Feine Rede Sal. (zu Judith). Soll ich jagen — 
halten.) Goͤthe? 
Fauſt. Warum nicht? Jud. (mit erhobenen Händen). Still fein 
Jud. (leiſe). Es fällt ihm nichts ein. ſollſt Du. (Laut.) Mollwitz, bitte etwas 
Fauſt. Er wird ſich bei dieſer Debatte zu eſſen. 


u g. 


mit Ruhm bedecken, laſſen Sie nur mich! Horn. Wer kann ſo etwas ſchreiben 5 | 


machen. als Fauſtina Löwenberg? 


. 


(Sie ſteht jetzt vorne links, den Rücken ge-„Buch geleſen, welches fo allgemeines Auf⸗ 


EN A 
Fe Mollw. (rennt mit der Schüſſelß Pfotenh. Nach dem Erfolge Ihrer 


S zu Judith). Novelle, Frau Baronin, bin ich auf 
= Jud. (bedient ih). Ihren Artikel über die Civilehe auf das 
Fauſt. Sie find zu gütig. Mollwitz, Aeußerſte gejpannt. 

eine Serviette. Fauſt. Ich habe für unſere Sache ge⸗ 
Moll. Ich fliege. (Er eilt, ſetzt die than. was in meinen Kräften ſtand. Ich 

Schuͤſſel ab und bringt die Serviette.) erwarte nun auch von Ihnen, meine Herren 
Jud. (leert ihr Glas). Bitte, Mollwitz, Deputirten, daß Sie ſich energiſch an der 

nehmen Sie mein Glas. Debatte betheiligen, daß Sie unſere Gegner 
Mollw. Befehlen Sie nur. (Stellt es mit Gründen niederſchmettern. 

auf den Tiſch.) Mad. Fuͤr den Beifall auf den Gal⸗ 


Mad. (ſetzt ſich zu Fauſtina, humoriſtiſch). lerien werden wir ſorgen. (Sie applaudirt.) 
Nun, welches Schickſal hat Ihre origi Haaſe. Sie können überzeugt ſein — 
nelle Annonce? Haben Sie „einen Mann«| Pfotenh. An mir wird esnicht fehlen. 


gefunden? Fauſt. (ſteht auf, geht nach rechts zu Sa⸗ 
Fauſt. Ich glaube ja. lomon). Was werden Sie in der Kammer 
Haaſe. Einen Secretär? ſagen, weiſer Salomon? 
Fauſt. Ja. Mollwitz, Sie laſſen mich Sal. Ich? — gar nichts. 
verdurſten. Fauſt. Sie werden doch eine Rede 
2 Mollw. (bringt Fauſt. ein Glas, halten? 
Ein ihr 390 Bine Sal. (ſchuttelt den Kopf). 
= Fauft. Ich glaube, ich habe einen Jud. Wenn ich in der Kammer fäße, 


vortrefflichen Fang gemacht. Mich täuſcht re jo würde ich gleich eine Rede hal- 
der erste an a 18 ch ſch dern, Wiki Jahre alt. 

Sal. Der Inſtinet des Weibes ſieht Jud. Wollen Sie meinen Taufſchein 
immer ſchärfer als die Vernunft des e 


Mannes. (zu Judith). Was Taufſchein! 
Ju d. Aber Papa! Mollwis, bitte eine Ich 100 noch nicht 15, willſt Du meinen 
Serviette. Taufſchein ſehen? 


| Mollw. (bringt fie). RR Jud. Aber Papa! 
S Mad. Sie machen mich neugierig Fauft. (links von Salomon). O' Sie 
Fauſt. Es iſt ein junger, intereſſanter wollen uns nur überraſchen, Salomon, 
Mann von zugleich herben und feinen, Sie werden reden, und wie werden Sie 
ich möchte ſagen brittiſchen Manieren, ein reden! (Sie legt die Hand auf ſeine Schulter 
Mann von vielſeitiger Bildung, ein Mann und lehnt ſich an ihn.) 


von Geiſt, ein Charakter. Sal. Wie werde ich reden? Gar nicht 
Mad. (bei Seite). Sie wird ſich in ihn werde ich reden. 

verlieben. Jud. (ebenſo wie Fauft. von rechts). Pa⸗ 
Fauſt. Aber Mollmis, Sclave, ich pa, bitte, bitte. . 

habe kein Brod. E Sal. Reden iſt Silber, Schweigen — 
Mollw. (bringt ihr eilig Brod, bei Seite). Gold (er nimmt eine Hand voll Dukaten aus 

Ich verliere noch den Athem. der Hofentaſche und ſchüttelt ſie) und Gold 
Ju d. Papa! | ift mir lieber. 

Sal. (eilt zu ihr). Fauſt. (zur Geſellſchaft mit Humor). 

Jud. Wiſche mir den Mund ab. Beeilen wir uns mit der Emancipation 


Sal. (thut es). des Weibes. Da haben wir einen Mann, 


BR Lee 


der Deputirter ift, der gewählt wurde, um] Sal. Haaſe. Uns bleibt nur das 

in der Kammer zu ſprechen und keine Centrum. (Setzen ſich auf den Divan.) 

Rede halten will, und hier ſteht eine Frauf Horn. Ich verſtärke die Rechte. 

vor Ihnen, welche nicht Deputirter iſt, Fauſt. Renegat! f 

und jeden Tag eine Rede halten mochte. Horn. Nur heute. 

Oh! wenn ich nur einmal, ein einziges Alle (nehmen Platz in folgender Ordnung: 

Mal, auf einer Rednerbühne ſtünde, wie von r. nach l. Mollw., Graf, Horn, Sal., 

würde ich ſprechen! Haaſe, Marg., Fanni, Mad. Fauſt., Jud.). 
Sal. Nun, wie würden Sie fpreden?| Pfotenh. (an dem Präſidententiſch). 
Horn. Halten Sie eine Rede. Baro.“ Horn. Wir find beichlußfähig, die 


nin. Verhandlung kann beginnen. | 
Graf. Jud. Mollw. Bravo, Pfotenh. (läutet). Ich eröffne die 
Alle Bravo! Sitzung; auf der Tagesordnung ſteht — 
durch⸗] Sal. Haaſe. Marg. Eine al Damen. Die Emancipation. 
einans Rede! eine Rede! 2! Herren. Die Civilehe. 
der Fanni. Mad. Pfotenh. Ja! — Fauſt. Ich bitte um das Wort. 
Ja! Ja! Pfotenh. (läutet). Die Baronin hat 
Alle (umgeben vorne in der Mitte Fau⸗ das Wort. 
ſtina). Fauſt. (geht langſam hinter den in die 
Horn (ſehr raſch). Hier auf der Stelle. Mitte gerückten Frühſtückstiſch, fo daß fie 
Wir bilden das Parlament. hinter demſelben wie auf der Tribune en 
Alle. Bravo! Bravo! face gegen das Publicum erſcheint). 
Jud. Sprechen Sie über die kman. Damen. Bravo! Bravo! 
cipation. Horn (rückt mit dem Seſſel und ſcharrt 
Mad. Eine Rede über den Des⸗ mit den Füßen). Unruhe auf der Rechten. 
potismus. Pfotenh. (läutet). 2 
ZI Sal. Ueber die Civilehe ſollen Sie Fauſt. Meine Herren! 
= reden. Horn. Bitte, es find auch Damen da. 
—] Horn. Pfotenhauer ift Alterspra-| Mad. Wir ſind ja eigentlich die Herren. 
ident. (Rückt den Tiſch von links in die Fauſt. Meine Herren! Indem ich das 
Mitte.) Wort ergreife, um Ihnen die Civilehe 
TI Mollw. (ſtellt einen Fauteuil vor zu empfehlen, überſehe ich die Gründe, 


denſelben). mit denen ſich die Gegner derſelben waff⸗ 

Jud. (holt raſch die kleine Glocke). nen, durchaus nicht. Ich höre ihre erbau⸗ 

Sal. u. Haaſe (ſchieben den Divan lichen Predigten, mit denen fie den Tod 

vorne in die Mitte). aller Moral, die Emancipation des Wei⸗ 

Die Uebrigen (eilen um Fauteuils und bes ankündigen. Ich ſpreche es offen aus, 
ſtellen fie vorne im Halbkreiſe von links nach unſere Gegner haben theilweiſe Recht. 

rechts, zwiſchen den Souffleurkaſten und den Mo llw. Horn. Graf. Hört! Hört! 


Präfidententifch gegen das Publicum). Fauſt. Die Reform der Ehe iſt der 
Horn (die Seſſel rangirend). Hier die erſte Schritt zur Befreiung des Weibes 

Linke. aus den Feſſeln barbariſcher und finſterer 
Mad. Jud. Fanni. Marg. Wir Zeiten. | 

find die Linke, für die Emancipation. Mollw. Graf. Horn. Oho! 
Horn (wie oben). Hier die Rechte. Damen. Bravo! Bravo! | 


Graf. Mollwitz, wir find die Rechte, Sal. Hanse. Hört! Hört! | 
wir opponiren gegen die Emancipation. Fauſt. Unſere Zeit iſt eine menſch⸗ 
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lichere, ich frage Sie aber, iſt die Ehe auch!. Fauſt. Sie dürfen aber dabei nicht 
heute noch viel mehr als ein Kauf? ſtehen bleiben. 
Horn. Hört! Hört! 20 Horn. Hört! Hört! 
Fauſt. Uebernimmt der Mann nicht 31 Moll w. Graf. Oho! 
die Sorge für die Exiſtenz des Weibes Fauſt. Die Emancipation des Weibes 
und verkauft ihm das Weib nicht dagegen |ift eine Pflicht des Jahrhunderts. 


ſeine Schönheit, feine Freiheit? Graf. Mollw. Horn (charren mit 
Horn. Graf. Mollw. Oho! den Füßen). Oho! Oho! 
Damen. Bravo! Pfotenh. (läutet). 


Fauſt. Wir wiſſen, wie ſelten dieſer Horn. Ich bitte die Rednerin zur 
ſchlimme Handel von beiden Seiten mit Ordnung zu rufen. 
vollem Bewußtſein, mit freiem Willen Graf. Ich bitte um das Wort. 
eingegangen wird, wie in der Regel das Mollw. Ich auch. 2 
unreife Mädchen unbedacht, unerfahren, Damen. Nein! Nein! 


willenlos Pflichten für ein ganzes Leben (Tumult.) 
übernimmt, welche das Weib dann nicht e 
immer erfüllen kann. en (läutet). Redner hat das 


Damen. Bravo! Fauſt. (die Arme auf der Bruſt ver⸗ 
Fauſt. Sie haben jedoch kein Recht, ſchräntt). Wie fie zittern, wie ſie eifern 
das Weib dafür zu ſchmähen, zu peinigen, gegen die Befreiung des Weibes! Dieſe 
nicht über die Einzelne, nicht über das ſtolzen Herren der Erde, die am Ende 
Geſchlecht brechen Sie den Stab, ſondern doch nichts ſind als unſere Knechte, unſere 
über ihre eigenen Satzungen, an deren Plantagenneger. Nicht von der Emanci⸗ 
Einrichtung das Weib keinen Theil ge⸗ pation des Weibes ſollte die Rede fein, 
habt hat. Ich bin Atheiſtin in der Liebe, ſondern von der Emancipation des Man⸗ 
ich glaube nicht an den einen Gott der nes. 
Liebe. Es wird nirgends ſo leicht ein 26 Horn. Hört! Hört! 
Fehler in der Rechnung begangen, aldı =| Damen. Bravo! Bravo! 
wenn man mit Charakteren und mit Her. Fauſt. Ihr laßt Jehova zu dem 
zen rechnet. Soll jede Täuſchung zum Weibe ſprechen: Er ſoll dein Herr ſein! 
Fluche für ein ganzes Menſchenleben, ja aber Jehova hat nirgends gejagt: Er 
für kommende Geſchlechter werden? Soll wird dein Herr ſein! es ſind eure Ketten, 
ein Vertrag, den beide Theile bereuen, die Ihr löſt, denn Ihr ſeid unſere Sela⸗ 
nicht gelöſt werden dürfen? Nein, ſuchen ven! 
wir unſere Einrichtungen mit den Geſetzen | Herren. Oho! Oho! 
in Einklang zu bringen, die wir in uns“ 2. Damen. Bravo! Sehr gut! 


— 
— 


tragen. Iſt eine neue Ehe unſittlicher, als (Tumult.) 
die eine heilige, die jeden Tag gebrochen g e beite 
und entheiligt wird? Deßhalb fordere .. Fauſt. Wir genießen. Ihr arbeite 


ich Sie nicht nur im Namen der Menſch⸗ für uns. 

lichkeit und Wahrheit, ſondern eben im Damen. Bravo! 5 

Namen jener Moral, welche unſere Heg⸗ Fanni. Ihr ſeid unſere Seloten! 

ner ſo ſehr bedrängt ſehen, auf, für die Haaſe. Heloten, Fanni, Heloten! 

Civilehe zu ſtimmen. Fauſt. (mit Humor). Unſere Plantage 
=) Sorn. Unruhe auf der Rechten. find eure Werkſtätten, eure Comptoir 
| Damen. Bravo! Bravo! eure Bureaux. | 


(Tumult. Unterbrechung.) 


Mollw. Graf. Horn (ſtehen auf, 
ſcharren, ziſchen). 

Damen (ftehen auf, applaudiren). 

Pfotenh. (Läutet). 


(Der Tumult dauert fort.) 


Fauſt. (ſteigt herab). 

Pfotenh. Ich erkläre die Sitzung für 
geſchloſſen. 

Damen (umringen Fauſtina). 
Bravo! Hoch Fauſtina! 

Horn (zu den Herren). Wir bringen 
eine Katzenmufik. Miau! Miau! Miau! 

Jud. Wir einen Fackelzug, wobei Sie 
die Fackeln tragen müſſen. (Verneigt ſich 
gegen die Herren.) 

Horn. Wir find freie deutſche Män⸗ 
ner ! 

Herren (um ihn links). Freie Männer! 

Fauſt. Unſere Sclaven ſeid Ihr! 

Damen (um ſie rechts). Unſere Scla⸗ 


Bravo! 


ven! 
(Jeder ſtellt feinen Seſſel zuruͤck. 
Horn den Tiſch.) 
Haaſe. Ich proteſtire, ich bin kein 


Sclave, nicht wahr, Fanni? 


12 


ſo daß Paul, wenn er eintritt, fie nicht ſchen 
kann). 

Alle (folgen ihr bis auf Fauſt., Sal., 
Jud.). 

Sal. (nimmt Fauſtina vorne an der 
Rampe unter den Arm). Baronin! edles 
Weib, — Sie ſind ein edles Weib, nicht 
wahr? Schreiben Sie mir eine Rede. 

Fauſt. Ich? 

Sal. Ja, Sie. Sehen Sie mich an. 
Ich werde ſprechen. Ein Mann, ein Wort. 
(Bietet ihr die Hand.) 

Fauſt. (ſchlägt ein). Ein Weib, ein 
Wort, ich ſchreibe Ihnen die Rede. 

Jud. (jubelnd). Und ich ſtudiere ſie 
Dir ein, Papa, ich, mit Action. (Stellt ſich, 
die Hand in der Bruſt.) Meine Herren! 
Ha! ha! ha! Du wirſt Alles nieder⸗ 
ſchmettern, Papa. 

Sal. Das will ich auch, ſo wahr ich 
Salomon beiße. Niederſchmettern! 


14. Scene. 
Vorige. Paul. 


Paul (von links, geht bis vorne und ver⸗ 


neigt ſich). Hier bin ich, Frau Baronin, 


Fanni (lachend). Mein Plantagenne⸗ und ſtelle mich zu Ihrer Verfügung. 


ger biſt Du. 
Haaſe. Ah! 
Damen (laden). 
Mollw. Trage ich etwa auch Ketten? 
Damen (lachen). 
Fauſt. Freilich! 
Jud. Doppelte! 
Mad. Dreifache! 
Graf. Aber ich, meine Damen? 
Damen (lachen). 
Sal. Und — moi? 
Damen (lachen). 
Sal. Es hilft nichts, wir find Sclaven! 
Damen. Selaven! Unſere Sclaven! 


Mad. (geht zum Clavier, ſetzt ſich und 


präludirt, den Rüden gegen das Publicum, 


Mad. Dieſe Stimme! (Sie erhebt ſich, 
blickt ſcheu von der Seite auf Paͤul und wankt.) 
Er iſt es 

Fauſt. (wendet ſich in demſelben Augen⸗ 
blicke zur Geſellſchaft, um Paul vorzuſtellen, 
ſo daß ſie von der Rampe aus die ganze Scene 
überblickt). 

Graf (zu Madeleine). Was iſt Ihnen? 

Mad. (preßt die Hand an das Herz und 
ſinkt um). 

Fanni (zu ihr eilend). Hilfe! Bafler! 

Graf (ebenfo). Sie ſtirbt. 

Alle (bis auf Paul ſchreien auf und um⸗ 
geben Madeleine). 

Fauſt. Einen Arzt! | 

Paul. Ich eile. (Sehr raſch links ab.) 
e „ 
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15. Scene. 
Vorige ohne Paul. 


Jud. Sie kommt zu ſich. 
Madeleine.) 

Fanni. Sie ſchlägt die Augen auf. 
(Ebenſo.) 

Fanni und Jud. (führen Madeleine 
langſam zu dem Sopha links). 

Graf. Fauſt. (kommen rechts nach vorne). 

Graf. Wer war der Mann? 

Fauſt. (ohne auf feine Frage zu antwor- 
ten, Madeleine anſehend). Sie ſank um, als 
ſie ſeine Stimme hörte. (Sie geht in die 
Mitte, wo ſie ſtehen bleibt.) 
Mad. (blickt auf Fauſtina). Weh' ihr, 
wenn ſie ihn liebt. Ich bin nicht glücklich, 
es ſoll Niemand glücklich ſein. 

Fauſt. (für ſich). Welch ein Geheimniß! 


(Der Vorhang fällt.) 


(Unterſtützt 


2. Act. 


(Kleines vornehm elegantes Boudoir bei 
Fauſtina. Der Boden mit koſtbaren Teppichen 
belegt. Rechts vorne ein Sammtdivan, vor dem— 
ſelben ein Tiſchchen mit Büchern und Zeitun⸗ 
gen. Links vom Divan ein elegantes Bücherge— 
ſtell, rückwaͤrts links eine Thüre. Vorne ein 
Fenſter, an demſelben eine Staffelei mit einem 
angefangenen Bilde, vor demſelben ein kleiner 
Sammtfauteuil, auf dem eine Palette liegt 
und an dem ein Malerſtock lehnt. Auf dem 
Boden ein Farbenkaſten. Die Mitte der Hin⸗ 
terwand nimmt ein großer Kamin ein, auf 
deſſen Sims Nippes und chineſiſches Por⸗ 
zellan ſtehen. Ein lebhaftes Feuer im Kamin, 
vor demſelben zwei kleine Sammtfauteuils, 
ein Schemel, r. und l. vom Kamin je ein 


großer Spiegel, unter demſelben ein kleiner 


Tiſch. Gemälde an den Wänden. Abend. Helle 
Beleuchtung durch eine große Ampel von 
oben.) 
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1. Scene. 
Fauſtiua. Anna. 


Fauſt. (liegt in einem ſilbergrauen Sei⸗ 
denſchlafrock mit kleiner Schleppe, das Haar 
von einem rubinrothen Sammtbande gehalten, 
auf dem Divan). | 

Anna (bei dem Kaminfeuer beſchaͤftigt, 
mit dem Rücken gegen das Publicum). 

Fauſt. Alle Welt iſt überzeugt von 
meiner Krankheit. 

Anna. Ja, aber der Arzt? 

Fauſt. Laß' mich nur machen. Ich 
freue mich wie ein Kind. Endlich ein 
Abend, wo ich behaglich, wo ich allein 
ſein kann. 

Anna. Mit ihm. 

Fauſt. Ja denn, mit ihm. 

Anna (nähert ſich Fauſtina). Paul iſt 
Ihnen angenehm. 


Fauſt. Das iſt nicht das Wort. Er | 


iſt mir intereffant. (Sie horcht.) Man 
kommt. (Sie ſpringt auf.) Du weißt, was 
Du zu jagen haft. Schnell fort. (Eilt 
rechts ab.) 


2. Scene. 


Anna, Haaſe und Fanni (beide von 
links im Straßenanzug). 


Anna. Die Frau Baronin iſt recht 


leidend, ſie wird aber im Augenblicke 
hier ſein. 

Fanni. Ah! es ſollte uns leid fein, 
wenn wir ſtören. 

Anna. Durchaus nicht. (Rechts ab.) 


3. Scene. 


Vorige ohne Anna. 


Haaſe. Ich habe Dich bis bisher: 


geführt, mein Kind, nun darf ich wohl 


zu meinem Proceß zurückkehren. 


1 een. 


Fanni. Meinetwegen. (Setzt ſich auff ſich auf den Divan.) Wollen Sie wanrsoh. 90 


den Divan und nimmt eine Zeitung.) benützen? 
Haaſe. Es iſt ein großer, wichtiger Fanni. Mit Ihrer Erlaubnis. 
Proceß, den die Bank — Fauſt. Auch mein Wagen ſteht zu 
Fanni. Laß mich in Frieden mit dei⸗[Ihrer Verfügung. (Sie legt den Kopf auf 
nem Proceß. (Lieſt weiter.) den Polſter.) 


Haaſe (nähert ſich zärtlich). Wenn ich“ Fanni. Sie Aue zu 5 Haben 


ihn gewinne, liebes Kind, bekömmſt Du Sie Schmerzen? 


— nun rathe einmal. Fauſt. Da. (Zeigt auf die rechte Seite 
Fanni (ohne aufzublicken). Biſt Duf des Kopfes.) 

noch da? 
Haaſe. Wenn ich den Proceß ge— 5. Scene. 

winne, bekömmſt Du — rathe doch. 
Fanni. Ich will nicht rathen. Vorige. Anna. (Von links.) 
Haaſe (ſetzt ſich zu ihr). Du bekömmſt 

Diamanten wie die Baronin. Anna. Der Graf und Herr von Moll⸗ 


Fanni (Haaſe cofett von der Seite an⸗ witz. 
ſehend). Diamanten? fie werden mir gut] Fauſt. Führe fie herein. 
ſtehen. Anna (ab). 
Haaſe. O gewiß. (Er ergreift ihre Fanni. Ach, wie ich Sie bedaure! 
Hände und küßt fie eine nach der anderen.)) Fauſt. Ich bin auch zu bedauern. 
Fanni (küßt ihn auf die Wange). So, 
es iſt gut. Geh' jetzt in Dein Bureau. 


Die Diamanten muß ich haben, verſtehft 6. Scene. 

Du? (Sie richtet ihm die Halsbinde.) Ar⸗ a 
beite brav, gewinne mir den Prozeß. Vorige. Graf. Mollwitz. 
Geh' — Sclave! 


Haaſe. Jetzt gehe ich aber wirklich. Mollw. Wir find in Verzweiflung, 
Fan ni. Freilich mußt Du fort. denk Baronin, Sie ſind krank. 
an meine Diamanten. Fanni (fteht auf, geht zum Spiegel links 
Haaſe (geht, ihr Kußhände werfend, bis und ordnet ihre Toilette). 
zur Thür links, wo er ſtehen bleibt und ihr] Graf. Sie haben um den Arzt ge⸗ 
noch einen letzten Kuß zuwirft). ickt. 
Fanni. Sclave! Mollw. (betrachtet das Bild auf der 
Haaſe (links ab). Staffelei). 
Fauſt. Ja, ich leide ſehr. Setzen Sie 
ih. Aber Sie muͤſſen heute wohl in die 
4. Scene. Oper? Mollwitz, ein Glas Waſſer! 
Moll w. (links ab). 
Fanni, Fauſtina (von rechts wie früher, Fauſt. Madeleine hat eine wunder⸗ 
den Kopf mit einem weißen Tuche eingebunden, bare Partie. Wie leid iſt es mir, daß 
ſehr langſam). ich ſie nicht hören kann. Ich hoffe ſie 
iſt ganz hergeſtellt. 
Fanni (eilt ihr entgegen). Arme Ba- Graf (ſich ihr nähernd). Es war eine 
ronin! momentane Nervoſität. (Er ſteht hinter 
Fauſt. Ach! liebe Fanni, mir iſt recht dem Divan und lehnt ſich über fie.) Was 
elend, ich werde zu Bette Bl (Segtljagen Sie zu dieſem Vorfall? 


— 15 — 
Fau ſt. (unbefangen). Zu welchem! Mollw. (thut es). 


Vorfall? Fauſt. Hoͤher. 
Graf. Neulich, beim Dejeuuer. Mollw. (gehorcht). 
Fauſt. Meſſen Sie demſelben eine Fauſt. Höher, Tage ich. Wie unge⸗ 
Bedeutung bei? ſchickt. Ich muß mich um einen andern 
Graf. Sie ſank zuſammen, als ſie die Sclaven umſehen. | 
Stimme Ihres Secretärs hörte. Mollw. Fauftina, Sie raͤdern mich. 
Mollw. (von rechts, bringt Fauſtina ein Fauſt. O! wie gerne ließe ich Sie 
Glas Waſſer auf einer Silberplatte). jetzt raͤdern. 


Fauſt. (trinkt, ſtellt das Glas zurück und 
dankt mit einem Kopfnicken). 
Mollw. (ſtellt das Glas auf den Ka⸗ 


min). 7. Scene, 
Fauſt. Hat Madeleine davon ge⸗ 

ſprochen? Vorige. Bernard. Anna (don rechts). 
Graf. Mit keinem Worte, das be⸗ (Begruͤßung.) 


unruhigt mich eben. Ich werde Made⸗ 8 
leine fragen, aber glauben Sie, daß fiel Bern. (ſtellt feinen Hut auf den Tiſch 


mir eine Antwort geben wird? rechts und nähert ſich Fauſtina). 

Fauſt. (lacht). Mollwitz, den Fuß. Anna (nimmt das Glas, trägt es hinaus 
ſchemel! und kehrt dann wieder zurück). a 
Graf. Sie ift im Stande und ant⸗ Graf. Mollw. Fanni (gruppiren ſich 

wortet mir mit der Peitſche. um die Staffelei). 
Fauſt. Ah! Bern. Was fehlt Ihnen, Frau Ba⸗ 


Mollw. (bringt Fauſt. den Schemel). ronin? 
Fauſt. (ſetzt den Fuß darauf). Es iſtf Fauſt. Ich weiß es nicht. 


gut. Bern. Haben Sie Kopfſchmerzen? 
Mollw. (ſpricht mit Fanni). (Er fühlt ihren Puls.) 
Fauſt. (zu dem Grafen). Sie find alfoı Fauſt. Entſetzliche Kopfſchmerzen. 
Sclave ohne alle Allegorie? Bern. Der Puls iſt ruhig. (Er legt 


Graf (ſtolz). Sie wiſſen, daß ich je⸗ die Hand auf ihren Kopf.) Zeigen Sie mir 
den Mann tödte, der mir nahetritt, die Zunge. 
aber von einem fhönen Weibe mißhan. Fauſt. Mit Vergnügen. (Zeigt fie.) 
delt zu werden, ift mir ein Genuß. Ma- Bern. Der Kopf iſt kalt. Iſt der 
deleine iſt fo ein kleiner Dämon nach Schmerz vielleicht einſeitig? 


meinem Geſchmacke. Fauſt. Da, da. (Zeigt rechts.) 
Fauſt. Sie malträtirt Sie alſo ohne Bern. Rechts. Es iſt Migräne. 

alle Umftände? Fauſt. Ja gewiß. 
Graf. Ja wohl, ich bin ſehr gluͤcklic Bern. Gehen Sie zu Bette, leſen Sie 
Fauſt. Mollwitz! nicht, ſprechen Sie nicht, ſuchen Sie bald 
Mollw. (eilt zu ihr). einzuſchlafen. Morgen iſt das vorüber. 


Fauſt. Sie find doch ſehr unauf. Graf. Wir wollen Sie nicht länger 
merkſam. ören. 

Mollw. Sie machen mich ungluͤcklich, Fauſt (bei Seite). Endlich! (Laut.) Moll⸗ 
Frau Baronin. witz, begleiten Sie Frau Haaſe zu dem 
Fauſt. Richten Sie mir doch das Wagen. 

Kiſſen. Mollw. Sie erlauben wohl, daß ich 


mich noch im Laufe des Abends über Ihr 
Befinden beruhige. ef 


Fanni (Fauſtina die Hand drüdend). 
Baldige Beſſerung. | 
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blick gefreut, und nun iſt mir ein wenig 
bange. Dieſe Frau flößt mir etwas wie 
Fauſt. Gewiß, beruhigen Sie ſich nur. | Furcht ein. (Er bleibt in der Mitte ſtehen.) 
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Ein ſeltſames Weib, und doch eigentlich 


nicht ſeltſam, nur ſo wie ich mir immer 


Fauſt. Wir wollen hoffen. (Legt ſichſeine ordentliche Frau gedacht habe. (Geht 


auf den Polſter.) 
Graf. Mollw. Bern. Fanni (ab r.) 


8. Scene, 


Fauſtina. Anna. 


Fauſt. (ſpringt auf, reißt das Tuch vom 
Kopfe, ſchwingt es in der Luft und ſpringt 
mit Anna lachend im Zimmer herum). Ha! 
Ha! Ha! So, jetzt iſt mir wohl, jetzt den 
Thee, liebe gute Anna, und ſage Paul — 
(Sie nimmt Anna's Hand und ſtreichelt ſie.) 
Nein, ſage ihm nichts, als daß ich ihn er⸗ 
warte. Ich will mich nur bequem machen. 
aſch ab links.) 


9. Scene. 


Anna (ſieht Fauftina nach und ſchüttelt 
den Kopf). Bequem? Armer Paul! (Sie 
nimmt den Schemel und ſtellt ihn zum Ka⸗ 


min, dann langſam nach rechts.) 


10. Scene. 
Die Vorige. Paul. 


langſam auf und ab.) Keine Modepuppe, 
keine Blaſirte, keine Kopfhängerin und 


auch kein Blauſtrumpf, am wenigſten 
die »ftarfe Frau«, das Ideal des jungen 


Deutſchlands. (Er erblickt das Bild vor der 
Staffelei und bleibt vor demſelben ſtehen.) 


Sie malt. Auch das iſt keine Spielerei. 


Sie iſt nicht glücklich in der Farbe, aber 
ſie greift mir an das Herz. Welche Poeſie 
in dieſer Mondnacht! (Er bleibt ſtumm vor 


dem Bilde ſtehen.) 


Par 


12. Scene. 


Paul. Fauſtina. 1 


Fauſt. (langſam v. links. Sie trägt jetztüber 
dem ſilbergrauen Seidenſchlafrock eine Jacke 


von rubinrothem Sammt mit Zobelpelz bes 


ſetzt, das Haar wie früher; ſie ſtuͤtzt die 


Hand auf den Divan und betrachtet Paul). 


Ein edler Kopf. Ich möchte ihn malen. 
Paul (wie oben). Sie hat auch Hu⸗ 
mor. Der Kater da zeugt dafuͤr. Wie er 


ſentimental über den Steg ſchleicht, der 


arme verliebte Burſche. 


Fauſt. (ohne ſich zu bewegen). Was ſa⸗ 


gen Sie zu meinem Bilde? 


Paul (von rechts, einfach, elegant, ohne Hut, Paul (verneigt ſich). Es iſt kein Kunſt⸗ 


ein Bündel Acten unter dem Arme). 


Anna. Ah! Da find Sie ja. Die Frau poetiſche Natur aus demſelben. (Für ſich) 


werk, aber es ſpricht eine eigenthümliche, 


Baronin erwartet Sie zum Thee, ſie wird Eine prächtige Frau. 


im Augenblicke hier ſein. (Ab rechts.) 


11. Seene. 
Paul (allein). 


Annalpvonrechts bringtein koſtbares Thee⸗ 
ſervice auf einer ſilbernen Platte und etwas 
kalte Küche, ftellt es auf den Spiegeltiſch links, 


rückt ihn zum Fauteuil links und geht wieder 8 


links ab). = 


Paul (nähert ſich mit den Acten). 


(Seht auf und ab.) Wie iſt mir? Ich! Fauſt. Was fällt Ihnen ein. (Sie 


habe mich den Tag über auf dieſen Augen- nimmt ihm die Acten und wirf 


t ſie auf den 


* „ SCENE A Re 


Divan.) Da iſt der Thee. Wir wollen wahre Beſtimmung des Weibes ? Bei der 
plaudern und uns beſſer kennen lernen. Türkin, die ihr Leben auf ſeidenen Pol⸗ 
Sie ſollen ſich recht behaglich finden. (Sie ſſtern verraucht, verfüßt und verſchlaͤft, bei 
geht zum Kamin, füllt die Taſſen und ſetzt der Amerikanerin, welche die Rednerbühne— 
ſich dann in den Fauteuil rechts.) | beſteigt und vor den Schranken des Ge 

Paul (tritt zum Fauteuil links und bleibt f richts plaidirt, oder bei dem deutſchen 
hinter demſelben ſtehen). Sie ſorgen dafür; Gretchen am Spinnrad? 
die duftige Dämmerung, die ſtille freund Paul (verbeugt ſich lächelnd). Sehr gut 
liche Ampel, das fröhliche Feuer im Ka⸗ parirt, Frau Baronin. 
mine und Ihre behagliche Pelzjacke geben Fauſt. So wie der Himmelsſtrich, ſo ver- 
die Stimmung eines niederländiſchen andert aber auch die Erziehung die Natur 


Genrebildes. des Weibes und ſeine Beſtimmung. Das 
Fauſt. (reicht ihm eine Taſſe). Weib, das den „Fauſt« lieſt und Beetho⸗ 
Paul (nimmt fie, dankt und ſtellt fie auf ven's Muſik hört, kann nicht mehr dieſelbe 

den Kamin). Beſtimmung haben wie jenes, das ſein 


Fauſt. (ſetzt ihre Füße auf den Schaͤmel, Kind auf dem Rücken mit dem Manne 
zieht aus der Taſche ihrer Pelzjacke ein Etui durch den Urwald zieht. 


mit Cigarretten und bietet ſie Paul an). Paul (überraſcht). Sie geben Gründe, 
Paul (nimmt eine Cigarrette und behaͤlt das iſt mehr, als ich von der beſten Frau 
ſie in der Hand). erwartet habe. 


Fau ſt. (zündet ſich eine Cigarrette an. Fauſt. Der Mann hat das Weib 
lehnt ſich zurück und raucht, lächelnd). Was erniedrigt. 
denken Sie von mir? Paul (ehr ernſt). Und wie denken Sie 
Paul. Alles Gute. die Frau aus dieſer Lage zu befreien? 
Fau ſt. Das iſt eine Phraſe. Was hat! Fauſt. Durch Bildung und Arbeit. 
man Ihnen alfo von mir geſagt? Man, Wie haben ſich die Völker befreit? Sie 


hat mich eine Emancipirte genannt. begannen zu denken, zu lernen, zu arbeiten, 
Paul. Ja. zu ſchaffen — und warfen das Joch der 
Fauſt. (lächelnd). Und das hat mich in genußſuchtigen Tyrannen ab. 8 

Ihren Augen intereſſant gemacht? Paul (ſetzt ſich in den Fauteuil r.). Wie 
Paul. Nein. find Sie zu dieſen Ideen gekommen, Sie, 

Fiaauſt. (ſieht ihn an und lacht dann). die reiche, angebetete Frau? 

Wir ſind alſo Gegner. Fauſt. Durch mein Schickſal. 

Paul (lächelnd). Ja. Paul (lächelt und zuckt die Achſeln). 


Fauſt. Gut denn, Krieg bis auf das Fauſt. Sie zweifeln. Hören Sie mich 
Meſſer. Aber Sie rauchen ja nicht. Par⸗ an. Wie alle ariſtokratiſchen Mädchen 
don. Sie haben kein Feuer. (Sie ſteht auf wurde ich herzlich ſchlecht erzogen. — 
und gibt ibm Feuer.) Sie glauben nicht, Man fand für mich eine glänzende Par⸗ 
daß das Weib ſich dem Manne gleichſtel⸗ tie, einen General mit grauem Haare. 


len kann? Ich hatte einen Palaſt, Pferde und Wa⸗ 
Paul. Nein. gen, eine Loge im Theater, und meine 
Fauſt. Sie find unartig. (Sie ſetzt Schultern bedeckte der Hermelin einer 
ſich wieder.) Fürſtin. Nach und nach kam die Erkennt⸗ 


Paul. Die Natur des Weibes iſt eine niß über mich, wie ſchwer das Leben iſt. 
andere als die des Mannes, und daher Meinem Manne mußte ich untreu werden, 
auch die Beſtimmung des Weibes. das war mir bald klar, aber ſſtatt mit 

Fauſt. Wo finden Sie dann alſo die einem Hußaren oder Maler wurde ich es 
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mit Göthe, Rubens, Beethoven. Ich be.“ Fauſt. (wendet fi heftig, jo daß fie dem 
aann zu lernen, zu arbeiten. Als mein Publicum den Rücken kehrt, und ſieht Paul von 
Gemal in dem letzten Kriege fiel, ſtand der Seite an). Zu welcher Sorte ene 
ich frei, jung und reich, von allen Seiten Sie mich? 
begehrt, einer Geſellſchaft gegenuber, die) Paul. (ruhig). Zu keiner. 
ich aus dem Grunde meines Herzens ver? Fauſt. (mit Humor). Für was ſehen | 
achtete. Ich begann mein Leben nach Sie mich alſo an? 

meinen Ideen einzurichten — und Sie Paul (warm). Für eine ganze Frau. 
ſehen, es hat gut ausgeſchlagen. Ich habe Fauft. (ſieht ihn ſtumm an). 

keine Seele, die mich wahrhaft liebt, die Paul. Oder — erlauben Sie, daß ich 
mein iſt, und doch bin ich nicht frivol ge⸗ grob werde — man drückt ſich da am 
worden, ich laſſe auch nicht den Kopf han- deutlichſten aus — für ein Normalweib. 
gen, und mein Herz iſt heiter, weil ich Fauſt. (lacht). 

nicht die Hände in den Schooß lege, weil] Anna (von links). Herr von Mollwitziſt 
ich arbeite. im Vorſaal und läßt fragen, wie ſich die 

Pa ul (nimmt lächelnd ihre Hand). Dieſe Frau Baronin befinden. 
feine Hand und Sie ſprechen von Arbeit.! Fauſt. Vortrefflich! 

(Er läßt ihre Hand los.) Anna (links ab). 

Fauſt. Im Saale die Bilder, die Ar Fauſt. (geht zum Kamin). Ihr Thee 
tikel im » Fortſchritt« ind meine Zeugen. iſt kalt geworden. (Sie gibt ihm eine neue 
Paul (chroff). Und was iſt das Alles Taſſe.) Sie find bart. Sie müſſen man⸗ 

am Ende? dasſelbe muthwillige Spielenſches Bittere erfahren haben. Wollen Sie 
mit dem Daſein, wie bei allen Anderen. ſich zurückhaltender zeigen, als ich es 
Sie verzeihen wohl, daß ich nicht mitſpiele. gegen Sie war? 

Fauſt. (ſtebt auf, fieht Paul an, wirft: Paul. Gewiß nicht, Sie haben ein 
die Eigarrette in den Kamin und geht nach Recht auf mein Vertrauen. Aber meine 
vorne r. bis zur Rampe). Paul, jetzt waren Geſchichte ift nicht amüſant. 


Sie hart gegen mich. Fauſt. (raſch). Ich will fie hören. 
Paul (ſteht auf und geht nach vorne (Milde.) Ich bitte Sie darum. (Sie ſetzt 
rechts bis zur Rampe). ſich auf den Divan.) 


Fauſt. (beſcheiden). Ich verkenne nicht,. Paul (fid itzr naͤhernd). Mein Vater 
daß der Mann über dem Weibe ſteht. war ein Bauer, tief im Gebirge, meine 

Paul. Wie das Weib über dem Mann Kinderſtube der grüne Wald. Der Pfarrer 
— jedes in ſeiner Sphäre. Glauben Sie fand, daß ich einen guten Kopf hatte und 
aber, daß eine Mutter in dem Haushalt man ſchickte mich in die Schule. Ich hatte 
der Natur weniger bedeutet als ein guter kaum ſelbſt etwas gelernt, ſo mußte ich 
Anwalt oder ein gelehrter Lehrer! Ueber Andere unterrichten für das tägliche Brod, 
jedem Herde, an dem ein Weib in treuer) denn mein Vater war alt und arm. So 
Liebe waltet, ſtehen die heiligen Laren arbeitete ich mich durch bis zum Polytech⸗ 
des menſchlichen Geſchlechtes, Natur und nicum. Ich wollte Landwirth werden. 
Poeſie. — Ich fange an an eine andere Es war der heimatliche Wald, der feier⸗ 
Zukunft des Weibes zu glauben, aber lich um mich rauſchte auf der Schulbank, 
verlangen Sie von mir nicht Ehrfurcht in einſamen Nächten und ſpäter in Reih 
für jene Emancipation, wie ſie ſich uns und Glied — er ſchien mich zu rufen, zu 
jetzt in einzelnen Exemplaren darſtellt, als laden. Ich wohnte in einer kleinen Dach⸗ 
eine Krankheit oder ein cokettes und fri- ſtube, flickte mir meine Stiefel ſelbſt, aber 
voles Spiel. ch war glücklich, denn ich liebte (er De 


e 
und fährt dann mit zitternder Stimme fort) 
ein Mädchen, fo arm, fo muthig und flei.] Fauſt. Und wenn Sie fie wiederſehen? 
ßig wie ich ſelbſt. Sie war meine Nach⸗ Paul. Ich werde ſie nicht wiederſehen. 
barin, ſie arbeitete bei einer Marchande (Kleine Pauſe.) 
de⸗Modes. — In einer Frühlingsnacht, Fauſt. Beſuchen Sie das Theater? 
die ihren Duft zu allen Dächern empor⸗] Paul. Nein. (Lächelnd.) Aber wie 
ſandte, wurde fie mein Weib. Ich begann [kommen Sie darauf? (Er ſteht auf.) 
damals für Zeitungen zu ſchreiben, um] Fauſt. (ſteht auf, geht bis zum Fenſter 
ihr das Leben zu erleichtern; wir hatten links und blickt hinaus). Jetzt verſtehe ich 
unſern kleinen dürftigen Haushalt, aber Ihre Anſchauung des Lebens, fie iſt herb 
die Poeſie ſtrömte aus allen Ritzen. Wir — aber wahr und maͤnnlich. 
hatten uns lieb, fo lieb — und fie hat Paul. Ich mache mir keine Illuſionen, 
mich doch verlaſſen — nicht über die Welt, nicht über die Men⸗ 

Fauſt. (bei Seite). Ich ahne. chen, nicht über mich ſelbſt. 

Paul (nachdem er ſich auf einen Seffl| Fauſt. Und doch iſt Ihr Herz voll 
neben Fauftina niedergelaſſen hat). Ihre] Liebe. 
Phantaſie war immerfort mit Bildern Paul (kommt rechts bis vorne, warm). 
von Ruhm und Pracht erfüllt. Da kam] Ja, ich liebe meine Brüder auf der wei⸗ 
eines Tages ein parfümirtes Billet vonſten Erde — in Stadt und Dorf, -im 
einem Banquier, fie zeigte es mir und ſtillen Buſch, in Luft und Waſſer, denn 
lachte, aber bei dem zweiten lachte fielwir find nicht da um Gott zu dienen, 
nicht mehr und wurde ſtill und traurig. |fondern Einer dem Andern. Nach Jahr⸗ 
(Pauſe.) Ich lag vor ihr auf den Knieen hunderten, welche von dem Blute der 
und bat fie, mich nicht zu verlaſſen, aber[Menſchheit dampfen, kommt Licht und 
fie hatte kein Erbarmen mit mir — ſie Segen über uns durch Erkenntniß, Arbeit, 
ging doch. (Er legt einen Augenblick die Hand Frieden, Gleichheit, und Alles was dem 
über die Augen.) Arme Madeleine! entgegenjtebt, was ganzen Geſchlechtern 

Fauſt. (aufgeregt). Madeleine! frech das Daſein verkümmert, haſſe ich 

Paul (betroffen). Was haben Sie? Ideßhalb aus ganzer Seele. Man hat die 

Fauſt. Nichts! Nichts! Fahren Sie Völker vor Allem durch materielle Feſſeln 
! gefnechtet. Der Pflug, das Werkzeug und 
Paul. Mitten aus meinen Studienſdie Dampfmaſchine find die Waffen, mit 
riß mich der Krieg. Ich kehrte zurück mit denen wir den Sieg erringen werden. 
zerſchoſſenem Arme. Fauſt. (ſieht ihn lange an, Pauſe, dann 

Fauſt. (mitleidenſchaftlicher Theilnahme). geht fie gegen den Samin). Es iſt bald 
Gelähmt! Mitternacht; mir iſt die Zeit vergangen 

Paul (nimmt den rechten Arm mit dem] wie ein Augenblick. (Sie wendet ſich zu Paul 
linken und betrachtet ihn). Es iſt nicht der und bietet ihm die Hand; herzlich.) Gute 
Rede werth. Ich kann ja noch arbeiten.] Nacht. 
Nur hieß es wieder von vorne anfangen] Paul (ihre Hand drückend, warm). Gute 
— fo fand mich Ihre Annonce. (Pauſe.) Nacht. (Verneigt ſich, geht bis zur Thüre r.) 
Fauſt. Haben Sie Madeleine ſeitdem Fauſt. (bleibt, den Arm auf den Kamin 
nicht mehr geſehen? geſtützt, in Gedanken ſtehen). Paul! 

Paul. Nein. Paul. Sie befehlen? (Kehrt zurück.) 

Fauſt. Aber Sie lieben ſie noch? Fauſt. (ohne ihre Stellung zu verändern). 
Paul (traurig). Nein! Haben Sie ſeitdem geliebt? 1 
Fauſt. O! Sie lieben ſie. Paul. Nein. 
1 2«% 


Paul (feſt). Nein. 


— 


1 ; 


er u a 


Fauſt. (wie oben). Und jetzt? ich ſie meinem Papa ordentlich einde 0 


Paul. Jetzt. (Er blickt ſtumm vor ſich ſer ſoll ſprechen wie ein Buch. (Sie nimmt 
hin.) die Rede.) Sie gehört alſo jetzt mir die 


Fauſt. (geht langſam vom Kamin bis ſſchöne Rede. | 
zu ihm und legt ihm die Hand auf die Stirne, Fauft. Ja, Ihnen, mein liebes Kind, 
liebevoll). Ihr Kopf iſt heiß. Gehen Sie machen Sie damit, was Sie wollen. (Sie 
ſchlafen. Gute Nacht. geht in den Hintergrund, tritt vor den Spiegel i 

Paul (verneigt ſich ſtumm). und ordnet ihre Toilette.) 4 

Fauſt. (geht bis zur Thüre links, dort! Jud. Sie empfangen heute Abend 
wendet fie ſich). Noch Eines. (Sie kommt große Geſellſchaft? ö 
links bis zur Rampe vor.) Sie ſind einMann, Fauſt. (wie oben). Nein, aber warum 
der ein freies Weib neben ſich dulden kann ſſo diplomatiſch, liebe Judith, Ihre Frage 
— würden Sie eine Emancipirte zum gilt doch nur Einem. | 
Weibe nehmen? Jud. Wem alſo? — rathen Sie. 

Paul (ruhig). Nein! Fauſt. (wie oben). Mollwitz! 

Fauſt. (den Arm drohend erhoben mit! Jud. Fehlgeſchoſſen! Fehlgeſchoſſen! 
Humor). „Das ſollſt Du am Kreuze be⸗(Lacht und ſpringt herum.) | 
reuen!« Fauſt. Wem alſo? 

x Jud. Herrn Paul Urban. 
Der Vorhang fällt. Fauſt. (wendet ſich raſch, ſieht ſie an). 
Jud. Wird er da ſein? g 
Fauſt. (kommt vorwärts). Er gefällt 


Ihnen? 
3 Jud. (zutraulih). Sehr. — Er ift in- 
N Act. ſtereſſant. Nicht? — Und Augen hat der 
Menſch! — 


(Großer Salon bei Fauftina wie im 1. At, Fauſt. Er wird kommen. 
auf dem Zijh im Hintergrunde liegen zwei] Ind. Haben Sie damals bemerkt, wie 
leine Zimmerpiſtolen, eine kleine Piſtolen⸗ Madeleine umſank, als er eintrat. So — 
ſcheibe und die entſprechenden Ladungen.) (ſie parodirt es.) Es war eine himmliſche 
Scene wie aus einem Roman. Glauben 
1. Scene. Sie nicht — (ſie unter dem Arme nehmend, 
| geheimnißvoll) daß da — jo etwas — hm! 
Fauſt. (in dunklem Soirsekleide). Jud. hm! (Zuckt die Achſeln.) 
(in pompöſem Soirsekleide von greller Farbe] Fauſt. Gewiß iſt da ein Zuſammen⸗ 
ſitzen an dem Tiſch links). hang, den ich weiter verfolgen will. Ma⸗ 
Fauſt. (legt das Manuſcript auf den] deleine hat ihn geſehen, aber er fie nicht 
Tiſch). Nun, was ſagen Sie zu meiner — und er ſoll, er muß fie ſehen — und 
Rede? [heute noch. 
Jud. (ſpringt auf, kniet vor Fauſtina] Jud. Bedenken Sie, wenn es ein Une 
nieder und umſchlingt ſie). Ich bin entzüdt, glück gibt. 
ich bin begeiſtert. Fauſtina, Sie find ein Fauſt. Ich verantworte es. Die Ge- 
großes Weib. ſchichte macht mir ein diaboliſches Ver⸗ 
Fauſt. (ſie auf die Stirne küſſend). Nur gnügen. 
etwas ſchlau und ein wenig tapfer. Jud. Sie ſind grauſam. 
Ju d. (jteht auf). Ach! wenn ich fo eine Fauſt. (energiſch). Ich bin nicht ſen⸗ 
Rede halten koͤnnte, aber wenigſtens will timental. Dieſer Paul iſt mehr als wir 


S 


Alle ahnen. Ich will klar ſehen, den] Rede halten, das wäre ein Deputirter! 
Schleier feines Geheimniſſes mitten ent⸗(Lebbaft zu Fauftina.) Wie haben Sie das 
zweireißen, ich will wiſſen, ob er dieſes gemacht? (Stampft mit dem Fuße, imitirt 


Weib liebt. Ich muß es wiſſen. Fauſtina.) »Ich will es« — und dann — 
Jud. (verbirgt ihr Geſicht an Fauſtina's](Fauſtina imitirend.) „Ich bitte Sie dar⸗ 
Bruſt). Ich fürchte mich vor Ihnen. um.“ (Paul imitirend.) »Das Uebrige 
Fauſt. Kind! (Pauſe.) iſt — gehorchen.“ — Das muß ich mir 
a merken. 
er Fauſt. (lat und ſetzt ſich auf das Sopha 
2. Scene. in der Mitte). 
i N b Jud. (ſenkt den Blick wie in Gedanken, 
eier aul (von fine bleibt vorne ſteben). Ein Mann, wie fie in 
Paul. Sie haben befohlen. den Büchern ſtehen. 


Fauſt. (vorſtellend). Herr Paul Urban] Fauſt. (den Kopf zu ihr wendend). Paul? 
— Fräulein Judith Salomon. — Ich] Jud. Ja. So ſtelle ich mir den Dr. 
empfange heute Geſellſchaft und lade Sie Fauſt vor. 


ein, zu erſcheinen. Fauſt. Und Sie würden ein reizendes 
Paul. Vergeben Sie, Frau Baronin — [Gretchen geben. 
Fauſt. (einfallend). Sie lehnen ab? Jud. (ſchüttelt den Kopf ernſt). Nein, 
Paul. Ich paſſe nicht in die Geſell⸗ das endet ſchlecht. Aber er iſt auch wie 
ſchaft. Hermann. 
Fauſt. Sagen Sie, die Geſellſchaftſ Fau ſt. (droht). Ei ſieh! und Dorothea 
paßt Ihnen nicht. iſt auch ein Frauenzimmer. 
Paul. Nein. Jud. (lebhaft). Freilich und das endet 
Fauſt. lentſchieden). Ich will aber, daß gut. 
Sie kommen — Fauſt. (ſieht Judith überraſcht an). 
Jud. (lebhaft). Ja, wir wollen, daß Kind! 
Sie kommen — Jud. Ich bin doch kein Kind mehr. 


Paul. Ja, Sie ſind gütig — aber] Fauſt. (ſteht auf, geht bis zu ihr, legt 
die Anderen thäten das Aeußerſte, wennſihr beide Hände auf die Schultern und ſieht 
fie ſich zu mir herabließen — und das er⸗ ihr in die Augen, ernſt). Wahrhaftig — 


trüge ich nicht. Vergeben Sie alſo. nein! Was wird aber Mollwitz dazu 
Jud. Wir wollen aber, daß Sie dafſagen? 

ſind — gerade Sie. Jud. Mollwitz? 2 (Halblaut, ſehr raſch.) 
Fauſt. (mit dem Fuße ſtampfend). Ich Denken Sie, er hat mir einen Brief ge- 

will es. ſchrieben! 
Paul (mit dem Finger drohend). Ty⸗] Fauſt. Mir auch, Judith. 

rannin! Jud. (wichtig). Ja — aber was für 


Fauſt. (weich). Ich bitte Sie darum. einen Brief er mir geſchrieben hat! 
Paul (ſich verneigend). Das Uebrige it] Fauſt. Nun, einen Liebesbrief. 
— gehorchen. (Verneigt ſich, ab links.) Falk (erfreut). Ja! — und Ihnen? 
(Nimmt ſie unter den Arm.) 


Daub Mir auch. 


Fauſtina. Judith. NN Er hat Sie um 1 Ihre Hand ge⸗ 
jſbeten. 


Jud. (ihm nachſehend). Der ſollte die Jud. Sie auch? 
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Fauſt. Mich auch. Jud. (nimmt raſch Fauftina den 10 
Jud. Ah! — Hören Sie alſo. (Sie und gibt ihr dafür den ihren). 5 
zieht den Brief aus der BER und lieſt:)] Fauſt. „Aber Sie find ein Engel. * 


Himmliſche! Angebetete! Jud. „Sie werden mich nicht der Ver⸗ 
Fauſt. (fie unterbrechend, mit heiterer zweiflung preisgeben.“ 

Ruhe). Grauſame! Fauſt. „Sie werden mich mit Ihrer 
Jud. Woher wiſſen Sie das? kleinen Hand zu allen Himmeln empor⸗ 


Fauſt. Genau fo fängt mein Brief an. heben.“ 

Jud. Hören Sie nur weiter. (Lieſt.)) Jud. (wieder die Briefe tauſchend, ſehr 
»Wie lange wollen Sie mich noch quälen raſch). „Sie werden mir erlauben. daß ich 
— mich, der tödtlich verwundet zu Ihren dieſe ſchöͤne Hand — 

Füßen liegt und um Gnade bittet.“ Fauſt. „Nicht mehr loslaſſe. Laſſen 
Fauft. (bricht in lautes Lachen aus — Sie mich ewig Ihre Feſſeln tragen —« 
geht auf und ab — ſucht ſich zu faſſen und! Jud. (wieder die Briefe tauſchend, ſehr 

beginnt immer von Neuem zu Taken) Ha l raſch). Und Ihren Sclaven jein.« 
ha! ha! ha! Fauſt. I Ihr von Liebeswahnfinn um⸗ 

Jud. (lacht mit). Ha! ha! ha! ha !ſnachteter — 

— Ich lache mit, aber ich weiß nicht, Jud. Wo er das Wort her hat? — 
weßhalb lachen wir eigentlich? Beide. „Hannibal von Mollwitz!« 

Fauſt. (unter Lachen). Ha! ha! ha!] Judith. »Nachſchrift. Haben Sie 
ha! — Mollwitz! (Sie zieht ihren Brief auch eine Nachſchrift? — | 
aus der Bruft.) Ha! ha! ha! — Hören] Fauſt. (die Briefe tauſchend). „Nach⸗ 
Sie — Ha! ha! ha! — (Sie entfaltet) ſchrift.“ 
den Brief.) Ha! ha! ha! Ich kann nicht. Beide (leſend). „Die Piſtolen find ge⸗ 
(Sie reicht ihn Judith und nimmt dafür ihren, laden. 
fieht ihn an und bricht wieder in lautes Lachen Jud. Glauben Sie, daß er fi er⸗ 


aus.) Ha! ha! ha! ſchießen wird ? 
Jud. (lieſt). Ja ich liebe Sie, imm] Fauſt. Was fällt Ihnen ein! 
liſche — das iſt ja mein Brief. Jud. (feierlich). Die Piſtolen find ge- 


Fauſt. (lachend). Nein, der meine! laden! 
Jud. (lieſt). „Ich kann nicht länger Fauſt. Meinetwegen. 
leben ohne Sie!“ — Jud. Wenn er ſich aber doch erschießt! 
Fauſt. (heiter). Jetzt, das iſt wahr. Fauſt. (heiter). So geſchieht es, um 
Er muß ſich am Ende erſchießen, wenn ſſich vor feinen Gläubigern in ein beſſeres 
nicht eine von uns — feine Schulden Land zu flüchten — denn ihre Zahl iſt 
zahlt. Legion! (Sie geht auf und ab.) 
Jud. Ah! (Sie lieſt.) Jud. Wollen Sie ſein Blut verſpritzen? 
Fauſt. (ganz nahe neben Judith ſtehend Fauſt. Nun, das Unglück für die 
fieft gleichfalls). „Ich kann nicht länger Menſchheit wäre nicht jo groß. (Diaboliſch.) 
leben ohne Sie. Wenn ich Ihre Blicke — Nur nicht ſentimental werden, meine 
Jud. (ſehr raſch leſend). „Ihre Worte Kleine! 
mißverſtanden habe — 


Fauſt. (ebenſo). »Unterſchreiben Sie.“ 4. Scene. 
Jud. „Mein Todesurtheil.“ 
Beide Gugleich leſend). »Die Piſtolen Vorige. Anna. 


find geladen. « 
| Anna. Herr von Mollwditz. 


Fauſt. (höhniſch). O! willkommen! 
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Fauſt. Sie bewerben ſich um meine 


hoͤchſt willkommen! — Laſſen Sie uns Sand. f ne 
allein, Judith, ich werde mit ihm gleich“ Mollw. Nun — ja, Frau Baronin. 


fertig ſein. 
Jud. (leiſe zu ihr). Nur kein Blut. 


Fauſt. (weiſt ihm den Fauteuil vis-A-vis 
an). Bravo! So reden wir modern, das 


Fauſt. (lachend). Nein! Nein! (Zuſheißt vernünftig. Was bieten Sie mir 


Anna.) Eintreten! 
Anna (öffnet die Thüre). 


alſo 2 
Mollw. Ein Herz voll Anbetung, die 


Jud. (läuft zur Thüre rechts und kehrt[Gefinnungen eines Sclaven — 


raſch zurück. — Laut.) Vergeſſen Sie nur 


nicht — (leife) die Piſtolen find geladen. 
(Läuft rechts ab.) 
Anna ((links ab). 


3. Scene. 
Fauſtina. Mollwitz. 


Fauſt. (ſitzt auf einem Fauteuil rechts). 


Mollw. (ſchwarz gekleidet von links, ver- ohne Ihr Wappen — was haben Sie ge⸗ 


Fauſt. Ich bitte, bleiben wir modern. 
Moll. (bei Seite). Sie iſt verteufelt 
praktiſch. (Laut.) Ich bin Edelmann, 
ſGutsdeſizer — 
Fauſt. Chriſt! 
Mollw. lerſtaunt). Chriſt — ja wohl 
— ich beſitze eine Rente von 4000 Tha⸗ 
lern. 
Fauſt. Was haben Sie gelernt? 
Mollw. Gelernt? Ich? — gelernt — 
Fauſt. Ja. Ich will wiſſen, was Sie 
ſelbſt ſind, durch ſich, ohne Ihre Rente, 


— TECHNTEER 


eg ET ee 


neigt fi, kommt vor, bei Seite). So magjlernt ? 


es einem vor der erſten Schlacht zu Muthe 


Mollw. (bei Seite). Was fie nur will. 


ſein. (Sieht Fauſtina an.) Sie iſt aber (Laut.) Ich reite, ich bin der befte Piſto⸗ 


auch ſchoͤn wie der Teufel. 


Fauſt. Haben Sie mir etwas zu ſa⸗ 


gen? 
Mollw. Wer? — Ich? — 
Fauſt. Wer ſonſt? — 


Mollw. (für ſich). En avant, enfants 
de la patrie ! (Er nähert ſich ihr.) Baronin! 


lenſchütz im ganzen Kreiſe — (ſtockt). 
Fauſt. Sie tanzen und rauchen wohl 
auch. Das kann ich aber alles ſelbſt, Herr 
[von Mollwitz, und noch etwas dazu; aber 
was wiſſen Sie, was leiſteu Sie, was ich 
nicht weiß, nicht kann — wir Frauen ver⸗ 
langen vom Manne, daß er etwas iſt, 


Was habe ich zu erwarten? — Tod oderſwas uns unerreichbar ſcheint. (Betrachtet 


Leben? — 
Fauſt. Die Piſtolen find geladen. 


Mollw. (dreiſt). Ja, fie find geladen. 


an. (Er kniet vor ihr nieder.) 


ihn mit einem Lächeln; dann nimmt ſie eine 
Zeitung und lieſt.) (Pauſe.) 


Mollw. (ſteht auf, geht bis zur Rampe, 
denn ich liebe Sie, Fauſtina, ich bete Sieffür ſich). Ich glaube, ich habe einen Kord 


bekommen. Pah! mir bleibt noch Judith, 


Fauſt. (mit herzlichem Lachen). Hall die hat noch mehr — Geiſt. (Macht mit 
ha! ha! Sie lieben mich — Ha! ha! hall den Fingern die Bewegung des Geldzaͤhlens. 


Mollw. (piquirt). Was finden Sie da 


ſo Komiſches daran? 


Reden Sie doch vernünftig, nicht ſo alt⸗ 
väteriſch. (Bebieteriih.) Stehen Sie doch 


auf! 
Mollw. (iteht auf). 


Fauſt. (ſteht auf, kommt zu Molwig 


und nimmt ſeinen Arm, leiſe). Sind die 
Fauſt. (lachend). Stehen Sie doch auf.] Piſtolen wirklich geladen? 


Mollw. (ernit). Ja, das find fie. 


1 


Mollw. (tarr). Erſchießen! 


Petr: 


'  Fauft. (mit grauſamem Humor). Es ha 


Fauſt. Nun, dann erſchießen Sie ſich. 


E 


ſich noch Niemand meinetwegen erſchoſſen. gebeten. (leber die Lehne zu Mollwitz.) 
Machen Sie mir die Freude. Ich mochte Nicht wahr, Mollwitz? | | 
das doch einmal erleben. (Sie läßt feinen] Mollw. (bei Seite). Sie zerfleiſcht 
Arm los.) Im lebrigen bleiben wir aber mich. (Laut, boshaft.) Wenn unſere Löwin 
gute Freunde, nicht wahr, lieber Hanni-Blut trinken will, muß fie ſich ein anderes 


bal? (Bietet ihm die Hand.) 

Mollw. (ſtarr). Erſchießen? 

Fauſt. (mit grauſamen Humor). Ich 
habe Ihr Wort, und — die Piſtolen ſind 
geladen. 

Mollw. (verwirrt, wiſcht ſich die Stirne 
mit dem Tuche). Muß ich mich wirklich er⸗ 
ſchießen? 

Fauſt. (wie oben). Zweifeln Sie dar⸗ 
an? 

Mollw. (aufgeregt). Sie unterſchreiben 
alſo mein Todesurtheil? 

Fauſt. (wie oben). Ich unterſchreibe. 

Mollw. (außer ſich). Es würde Ihnen 
einen Spaß machen! 

Fauſt. (wie oben). Einen ungeheuren 
Spaß. (Sie lacht.) Ha! ha! ha! ha! 

Mollw. (boshaft). Dann erſchieße ich 
mich gerade nicht, aus rriner Bosheit er— 
ſchieße ich mich nicht, nur um Ihnen den 
Spaß zu verderben. 

Fauſt. (geht lachend zu dem Sopha in 
der Mitte und ſetzt ſich, den Rücken gegen das 
Publicum). Ha! ha! ha! ha! 


6. Scene. 


Vorige. Judith. Haaſe. Fanni. 
Margarethe. Bernard. Salomon. 
Graf. (Alle in Salontoilette.) 


Jud. Da bringe ich Ihnen Ihre Gäſte, 
Baronin. 
(Begrüßung. ) 
(Alle bilden eine Gruppe um Fauſtina.) 


Jud. (bat ſich indeß zu Fauſtina geſetzt, 


ängſtlich). Wird er ſich erſchießen? 
Fauſt. (ſentimental, laut). Denken Sie 


nein, und ich habe ihn doch fo ſchoͤn darum lich in mich verliebt? 


Opfer ſuchen. 


7. Scene. 
Vorige. Horn (von links eilig). 


Horn. Triumph! Triumph! 

Marg. (kommt mit Bernard rechts nach 
vorne). 5 
Moll w. (beugt ſich über die Lehne zu 
Judith). 

Jud. (ſteht auf und geht mit ihm im 
Geſpraͤche zu dem Sopha links, wo ſie ſich 
ſetzt). 

Horn (ſehr raſch). Ihr Artikel, Ba⸗ 
ronin, macht Senſation; der clericale 
»Volksbotes bringt eine geharniſchte Ent⸗ 
gegnung. Sie müſſen erwidern, der geſtrige 
»Fortſchritt« ift vergriffen — eben neue 
Auflage gedruckt. — 

Alle. Bravo! Bravo! 


(Die Gruppe um Fauſtina in lebhaftem 
Geipräde.) 


Marg. (leife zu Bernard). Du haſt hier 
Niemandem den Hof zu machen als mir. 

Bern. Aber — 

Marg. Weder der Baronin, noch Ma⸗ 
deleine, noch ſonſt Jemand. 

Bern. Du behandelſt mich wie Dei- 
nen Sclaven. | 

Marg. Willſt Du mich böſe machen? 

Bern. (ihre Hand faſſend). Nein, mein 
ſüßes, liebes Gretchen! 

Marg. Willſt Du gehorchen? 

Bern. Ja. 

Marg. So, jetzt darfſt Du mich mor⸗ 
gen dafür ins Theater führen. (Sie gehen 
nach ruͤckwaͤrts.) 


Jud. (zu Mollwitz). Und Sie find wirk⸗ 


Mollw. Raſend! 
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Fau ſt. Wir befeſtigen fie in der Mitte 


Jud. Sie Armer! Sie müfjen ſehr viel der Wand (Sie ftellt ſich hinter das Sopha.) 


Schulden haben. 


Graf. (befeſtigt die Scheibe). 


Mollw. (vernichtet). Schulden — ich! Fauſt. So — bier fol unſer Schieß⸗ 
— mein Fräulein — O! das ift eine|ftand fein — ich bitte. — Alle (gruppiren 
neue Teufelei von der Baronin — ſieſſich vorne). 
will mein Blut ſehen — aber fie hat fh] Marg. Fanni. (auf dem Sopha rechts). 


verrechnet — ich erſchieße mich nicht. 
Jud. (naiv). Aber Ihre Piſtolen ſind 
doch geladen. 


Mollw. Ich bitte Sie, hören Sie 


Haaſe. Bern. Horn. (ſtehen bei ihnen). 

Sal. (ſetzt ſich an den Tiſch links). Moll w. 
(neben ihn). 

Graf. (kommt zu dem Tiſche links und 


auf mit den Piſtolen. (Sie gehen zur Geſell⸗ ladet die Piſtolen). 


ſchaft.) 


8. Scene. 
Vorige. Madeleine. 


Mad. (von links, in einem ſchweren 
dunklen Seidenkleide, decolletirt). — (Begrü: 
ßung.) 

Fauſt. Endlich! Ich habe ſchon beſorgt, 
daß Sie nicht kommen, Madeleine. 

Mad. Sie ſind ſehr liebenswürdig. 
(Zu Bernard, fie ergreift ſeine Hände und 


Fauſt. Jud. (vorne in der Mitte). 
Mad. (geht rechts bis zur Rampe vor). 
Er iſt noch nicht da. Aber er wird kommen, 
mir ſagt es dieſe Unruhe in meinen Adern. 
— Liebt er mich noch? (Stolz.) Bin ich nicht 
ſchön? Er muß mich lieben er wird zu 
meinen Füßen liegen, wie ein Sclave! 
Graf. (präfentirt die Piſtolen Fauſt und 
Jud.) | 
Fauſt. (nimmteine und gibt ſie Madeleine). 
Mad. (die Piſtole haltend). Ich ſoll — 
Fauſt. Machen Sie den Anfang. 
Horn. Wenn Sie ſo ſicher zielen wie 
auf Männerherzen, Madonna, dann wette 


führt ibn rechts an die Rampe.) Ich bin wieſ ich auf Schwarz. 


im Fieber, Bernard, wie gefällt Ihnen 


Mad. (tritt zur Lehne des Sophas und 


meine Toilette? Bin ich ſchön? — Sagen] zielt). 


Sie mir, daß ich ſchön bin — ich will, 
ich muß ſchön ſein. 

Bern. So ſeltſam Schon wie heute habe 
ich Sie noch nicht geſehen. 

Mad. D! Ich danke Ihnen. 
geht nach rückwaͤrts rechts und tritt vor den 
Spiegel.) 

Horn. Was ſteht für heute auf der 
Tagesordnung, Frau Baronin? — 

Fauſt. Ich habe da ein paar Zim⸗ 
merpiſtolen nach neuem Syſtem, die wollen 
wir verſuchen. (Sie ſteht auf, holt die 
Piſtolen und die Ladungen und legt ſie auf 
den Tiſch rechts.) a 

Graf. (folgt ihr und betrachtet 
Piſtolen). Haben wir eine Scheibe? 


die 


Fauſt. (zu Judith leiſe). Wo bleibt nur 
Paul? 
Jud. (leiſe zu Fauſt). Er kann jeden 


Augenblick eintreten, mir ſteht das Herz 
(Siefftill in der Bruſt. 


Mead. (setzt ab). Ich kann nicht, mir 


zittert die Hand. 


Graf (leife zu ihr). Soll ich Ihnen ſa⸗ 


gen warum? 


Mad. (zuckt böhniſch die Achſeln). Schie⸗ 


ßen Sie doch, Judith. (Geht nach vorne.) 


Jud. Bitte, ja. (Sie ſtellt ſich auf und 


zielt.) Iſt es ſo recht? 


Fauſt. (zeigt ihr, wie fie zu ſchießen hat). 
Graf (zu Madeleine). Sie erwarten je⸗ 


Fauſt. (mit dem Kopf hindeutend). Dort. nen Mann. 


Graf. (holt die Scheibe). 


Mad. (feſt). Ich erwarte ihn. 


Graf (leiſe). Sie jagen mir dieß? 
Mad. Ich liebe ihn. 005 

Graf (höhniſch). Fragen Sie 11 ob 
er Sie liebt. 

Mad. Das werde ich. 


Graf (auffahrend). Madeleine! (Leiſe.) 0 


Und wenn er ſich befinnt, die Geliebte des 
Grafen Kollzoff zu lieben, und er wird 
ſich befinnen ! 

Mad. (mit trockenem Lachen). Glauben 
Sie? — Dann werde ich mich befinnen, 
daß ich Ihre Herrin bin — und Sie wer⸗ 
den mein Sclave bleiben. 

Graf. Sie könnten ſich täuſchen! 

Mad. (mit überlegenem Lachen). Sie 
werden mein Sclave bleiben und um ſo 
gewiſſer, je weniger ich Sie liebe. Ha! ha! 
ha! (Sie geht zum Tiſch rechts.) 

Jud. (ſchießt, laßt die Piſtole fallen, hält 


ſich nach dem Schuſſe die Ohren zu und duckt 


ſich bis auf den Boden). 

Sal. (eilt zur Scheibe). 

Jud. (macht langſam die Augen auf). 
Habe ich getroffen? 

Sal. 
Wand haft Du getroffen, meine Tochter. 


Jud. Ah! (Sie ſpringt auf und zur 
Scheibe.) Richtig, die Wand. (Kehrt zurück.) 


Fauſt. (zu Fanni und Marg.) Nun, 
meine Damen? 

Fanni. Marg. Wir danken ſehr. 

Fauſt. Madeleine! 

Mad. Der Schuß iſt an Ihnen, Ba⸗ 
ronin. 

Fauſt. (tritt an die Lehne und zielt). 


9. Scene. 


Vorige. Paul (ſchwarz gekleidet von 


rechts, er bleibt in der Thür ſtehen und ſieht 


Fauſtina zu). 


Jud. (erblickt ihn, ſieht auf Madeleine). 
Mein Gott! 


2 


pech 


Freilich haſt Du getroffen, die 


Bar 


Graf (Madeleine fixirend). Sie er⸗ 


Mad. (ſieht Paul, wendet ſich 1 
© jo daß er fie nicht ſehen kann, und hält 
ſich an dem Tiſch rechts feſt). Er ift es 
— meine Kniee beben. | 
Fauſt. (ſchießt). 
Paul (geht raſch zur Scheibe und deutet 
auf das Centrum). Schwarz — vortrefflich 
geſchoſſen. (Langſam vorgehend.) Eine ru⸗ 
hige Hand bedeutet ein ruhiges Herz. 

Graf (Madeleine anſehend, bitter). Sehr 
richtig bemerkt, mein Herr. 

Paul (ihn begrüßend). Herr Graf! 
(Sich gegen die Geſellſchaft verneigend.) 
Meine Damen — 

Alle (danken ſehr artig bis auf Madeleine.) 

Paul (tritt vor und ſieht Madeleine an). 

Mad. (ſtellt ſich immer ſo, daß er ihr 
Geſicht nicht ſehen kann). 

8 (folgt Pauls Blick). Was haben 


pan (uu ihr, die Achſeln zudend). Se⸗ 
hen Sie doch die Dame, die mir den Rücken 
kehrt. 

Fauſt. (mit Beziehung). Sie wird ihre 
Gründe haben. 

Paul. Der Gruß des Plebejers iſt 
doch auch ein Gruß. 

Fauſt. Das iſt es nicht. 

Paul. Was ſonſt? — 

Fauſt. (zu Madeleine). Ich ſtelle Ihnen 
Herrn Paul Urban vor, einen Mann, den 
ich hochſchätze, den ich liebe. 

Paul (verneigt ſich vor Madeleine). 

Ma d. (klammert ſich an den Tiſch und 
verneigt ſich, von ihm abgewendet, ſehr tief 
— dann geht ſie nach ruͤckwaͤrts und tritt vor 
den Spiegel). 

Paul (zwiſchen dem Grafen und Fauſt.; 
fixirt Madeleine). Wer iſt dieſe Dame? 

Fauſt. Sie kennen unſere gefeierte 
Primadonna nicht? 


Paul (Madeleine immerfort fixirend). 
Ich beſuche das Theater nicht; aber dieſe 
Dame — 5 


e 
Fauſt. Eine berühmte Künſtlerin. Alle (welche ſitzen, ſtehen auf). 
Graf (leiſe zu Paul, fein laͤchelnd)j. Meine Paul (weicht nach links zurück, ſchmerz⸗ 
Geliebte — haft, beinahe tonlos). Madeleine! 


Paul (Madeleine fixirend). Ich wünſche Mad. (hebt flehend den Blick und die 
Ihnen Glück, die Geſtalt einer Despotin. Haͤnde zu ihm empor). 
Ich liebe ſolche Frauen. Und dieſe wun. Paul (faßt ſich, fieht Mad. von oben bis 


derbaren Locken! unten voll Verachtung an, geht dann raſch zur 
Fauſt. (ſieht ihn an, nimmt die Piſtolen Thüre links, die er öffnet). 
und legt ſie auf den Tiſch). (Mad. (wankt und Halt ſich an der 


Graf. Befehlen Sie, daß ich lade? 

Fauſt. Ich bitte. | 9 

Paul (fi faſſend). Erlauben Sie, daß — 
ich Ihnen helfe. 

Graf. Ich bin ſehr verbunden. (Ladet 
die eine Piſtole.) 

Paul (die zweite Piſtole ladend, den Rü⸗ 


cken gegen Madeleine). | Horn. Eine pi iz! 
Marg. (zu Bernard). Und Du haft doch 3 sa 115 peine 9755 
mit ihr geſprochen. 5 Paul (an der Thür ruhig). Den Wagen 
Bern. (feſt). Und ich werde wieder des Herrn Grafen. N 
mit ihr ſprechen. (Geht in den Hintergrund Graf Gu ihm gewendet, energiſch). Mein 
zu Madeleine.) Herr s Er 8 
Paul (geht mit der Piſtole bis in die Paul (wie oben). Dieſe Dame hat Ih⸗ 
Mitte vorne). An wem iſt der Schuß? ren Wagen befohlen. . 
Mad. Bern. (kommen rechts nach vorne, Mad. (mit zitternder Stimme, aber ſich 
Her daß Paul ihr Geſicht ſieht). aufrichtend). Sie irren ſich, ich bleibe. Mi 
Fauſt. Der Schuß ift an Ihnen — Paul (raſch von links vorkommend). Sie 
Madeleine! 5 wollen dieſes Haus nicht verlaſſen? 
Alle. Ah! (Bewegung.) 
(Die Stellung iſt in dieſem Augenblick von S Fauſt. Was thun Sie? 
links nach rechts.) — (An dem Tiſche links) =) Paul. Meine Pflicht. 
Sal. Moll. Graf. — In der Mitte) Graf. Mit welchem Rechte? 
Paul. Fauſt. Jud. — (Rechts am Sopba)| Paul. Mit dem Rechte jedes Mannes 
Marg. Fanni. — (Hinter ihnen) Haaſe.ſ von Ehre. (Sehr ruhig.) Ich bitte Sie, 
Horn. — (Rechts vorne) Bern. Mad. Madeleine, gehen Sie. 
Mad. (wendet ſich mit einem Blick voll 
Paul (erregt, mit halber Stimme). Ma⸗ Schmerz auf Paul zum Gehen). 
deleine! (Er geht entſchloſſen vorne bis zul Graf (befehlend). Sie bleiben! 
Madeleine, die ſich von ihm abwendet, und) Paul (kalt). Dieſe Dame paßt nicht in 


Lehne des Sophas in der Mitte feſt). 
Graf (eilt zu ihr und unterſtützt ſie). 

Faſſen Sie ſich! 

—4 Fauſt. (Madeleine firirend). Was 

lit Ihnen? — Was hat das zu be⸗ 

deuten? 

5 Fanni. Marg. Welcher Scandal! 


reicht ihr die Piſtole.) dieſes Haus, Herr Graf — das müſſen 
Mad. (will, das Haupt auf die Bruft ge⸗Sie am beſten wiſſen. — | 
fenft, an ihm vorbei). Graf (bodfahrend). Wer wagt es — 


Paul (blickt ihr in demſelben Momente Paul (ihn ſcharf unterbrechend). Sie 
in's Geſicht, ſchreit auf). Madeleine! ſelbſt haben es gewagt, dieſe Dame vor 
7 wenig Augenblicken Ihre Geliebte zu nen⸗ 
(Allgemeine Bewegung.) nen. a 


s 


Mad. (mit einem verzweifelten Entſchluß). 
Und ich liebe Dich noch! 4 


(Allgemeine Bewegung.) 


Marg. Fanni (zu Haaſe). Gehen wir. (Allgemeine Bewegung.) 
Fauſt. Herr Graf! i 
0 Mollw. Verteufelt! Paul (außer ſich). Nein! — Nein! — 
=) Graf. Herr! Du liebſt mich nicht. Du kannſt nicht lie⸗ 
85 Mad. (den Arm des Grafen faſſend, ben — nimm es zurück, Du haft mich nicht 
herriſch). Kein Wort mehr! geliebt! 

Bern. (vortretend). Wenn Sie das] Graf (roh, zu Madeleine). Ihren Arm! 
Weib nicht ſchonen wollen, fo achten Sie) Paul Gart). Gehen Sie. Ich bitte 
das Genie, achten Sie die Kunſt — Sie — 

Mad. (ſchmerzlich). Paul! 

(Die Stellung iſt jetzt von links nach rechts.) ] Paul (mit tiefem Ernſt). Unſere Wege 

Sal. (in 2. Linie), Moll w. (in 2.), Jud. trennen ſich für immer. 

(in 1. Linie), Fauſt. (1.), Paul (1) Mad Wir werden uns wiederſehen! 

Mad. (1.), Graf (J.), Bern. (1.),| Paul (ernſt). Das verhüte Gott! 

Horn (2.), Marg. (2.), Haaſe (2.), Fauſt. (zu Judith, indem fie ihre Hand 
Fanni (2.). faßt, leiſe, triumphirend). Es iſt gekommen, 

wie ich wollte — er verachtet ſie, er liebt 

Paul (zur Geſellſchaft gewendet). Sie ſie nicht. | 
glauben, daß ich dieſem Weibe Unrecht! Mad. (indem fie ſich zum Gehen wendet, 
thue. Ich bin Ihnen alſo eine Erklarung den Rüden gegen das Publicum, drohend). 
ſchuldig. Beſinne Dich! 

Bruf. Kommen Sie. Graf (zwiſchen fie und Paul tretend). 

Mad. (nimmt den Arm des Grafen). Ich hoffe die Komödie iſt ausgeſpielt. 

Paul (gebieteriſch). Bleiben Sie, jetzt Sie werden mir Rede ſtehen, mein Herr, 
bleiben Sie, und ſtrafen Sie mich Lügen, Sie ſind mir Genugthuung ſchuldig, und 
wenn Sie können. ich bin der Mann, ſie mir zu ſchaffen. 

Mad. (bleibt, von ſeinen Augen gebannt) Mad. (wild, gebieteriſch). Wagen Sie 

Paul (mit voller Empfindung). Ich habe es, Graf! — Ich will kein Duell! 
dieſes Weib geliebt — geliebt mit aller) Paul. Beſorgen Sie nichts. — Ich 
Zärtlichkeit, mit aller Treue, allem Wahn⸗- duellire mich nicht. 
finn eines jungen, reinen Herzens — und! Graf. Sie weigern ſich — 
ſie — ſie hat mich auch geliebt — Paul (ſtolz). Ich weigere mich einen 

Mad. (wendet ſich vernichtet ab). Mord zu begehen. Habe ich Ihre Ehre 

Paul. Wir waren arm, aber glücklich. verletzt, dann ſuchen Sie den Schutz der 
Wir hatten unſer Neſt hoch oben unter Gerichte, wir find Alle gleich vor dem 
dem Dache gebaut wie zwei verliebte Geſetze, und das gibt Ihnen eine beſſere 
Schwalben. Ich war ihr Gatte, ihr Genugthuung als ein Piſtolenſchuß. 
Freund, ihr Bruder! Ich habe für fie ge Mollw. (zu dem Grafen tretend). Mein 
arbeitet, gehungert, gefroren — fie aber Herr, das iſt nicht ehrenwerth — 
hat mir einen Fußtritt gegeben wie einem Paul (böhniſch). Vernunft iſt immer 
Sclaven — fie hat mich verrathen — und ſehrenwerth, dieſe adeligen Vorurtheile 
das Lächerlichſte iſt, fie hat mich doch ge⸗ aber find albern und verächtlich. a 
liebt! Graf. Sie zwingen mich zum Aeußer⸗ 

ſten. | g 


Mollw. (Heftig). Sie find ein Feig⸗ 
ling! — 5 i 
Paul (ehr ernſt). Das bin ich nicht. 
Ich habe im letzten Kriege eine feindliche Paul (ſitzt an dem Schreibtiſch, das Ge⸗ 
Fahne genommen. — (Bitter lachend.) ſicht dem Publitum zugewendet, in Acten und 
Es iſt traurig genug, daß ich hier damit Rechnungen vertieft). 
prahlen muß ! | Judith (in einem kurzen Sammtpaletot 
Mollw. Herr! Sie waren Soldat! [und rundem Sammthut, einen Muff in der 
— Sie müſſen mir vor die Klinge — Hand, öffnet die Thüre links und blickt herein; 
oder — f. ſ.). Da iſt er — er ſchreibt. — (Geht leiſe 
Paul. Beleidigen Sie mich nicht. Ich bis hinter Pauls Seſſel und hält ihm plötzlich 
habe zu wenig chriſtliche Milch und zu die Augen zu.) 
viel geſundes Bauernblut in meinen Paul (die Feder weglegend). Soll ich 
Adern, die vornehme Welt würde Siejrathen — ich wage es nicht. 
aus ihren Kreiſen ausſtoßen, und das Jud. (kichert ). 
wäre ein Unglück für Sie, denn gelernt Paul. Meine ſchöne Herrin! 
haben Sie wohl nichts Ordentliches. Jud. (läßt ihn los, lacht). Gefehlt! Ge⸗ 
Mollw. (mißt Paul und geht links ab). fehlt! Herr Paul! — Mich haben Sie 
Paul (folgt ihm einige Schritte). wohl nicht erwartet. 
Graf. Mad. (mit einem Blick auf Paul Paul (ſteht auf). In der That nicht, 
links ab). mein Fräulein. 
Alle (im Hintergrunde bis auf Fauſtina). Jud. Störe ich Sie? 
Paul (kommt nach vorne, jubelnd). Jetzt Paul. Das nicht — 
iſt mein Herz frei — das Gift heraus aus Jud. Aber Sie meinen, es ſchickt ſich 
meiner Seele. — (Zu Fauſtina herzlich.) nicht. daß ein junges Mädchen ſo ohne 
Nur Ihnen will ich Rede ſtehen. Habe Weiteres zu Ihnen kömmt. 
ich gefehlt — Ihrem Urtheile unterwerfe Paul (lachend). Wahrhaftig! 
ich mich. (Er kniet vor ihr nieder.) Richten Jud. Aber Sie thun mir ja nichts. 
Sie mich! nicht wahr, es fällt Ihnen ja gar nicht 
Kauft. (macht eine Bewegung ihn aufzu⸗ ein. Weshalb ſoll ich alſo nicht bei Ihnen 
heben). Idſein? — Die Welt! mein Gott! was 
kümmert uns Beide die Welt, nicht wahr? 
— die kümmert uns jo viel! (Sie ſchlaͤgt 
ein Schnippchen.) Die Baronin iſt nicht zu 
Hauſe, ſo bleibe ich da — das iſt doch 
natürlich — nicht? 75 
4. Act. Paul (ironiſch). Natürlich, wohl — 
Jud. Alſo — ich möchte mich einmal 
(Pauls Bureau bei Fauſtina, Abend. In ſo recht vom Herzen mit Ihnen ausreden. 
der Mitte eine Thüre, rechts und links von (Sie legt ihren Muff auf den Schreibtiſch, holt 
derſelben große Käſten mit Arten ; links im ſich den Seſſel links, ſtellt ihn zu dem Schreib⸗ 
Hintergrunde maſſiver Ofen mit einem großen tiſch und ſetzt fi.) Wir ſetzen uns zuſam⸗ 
Ofenſchirm — vorne eine Thüre; rechts einſmen. — Bitte, bitte! — 
Fenſter. Rechts ein großer Schreibtiſch, vor Paul (verneigt ſich und ſetzt ſich auf ſei⸗ 
demſelben ein Stuhl, rechts vom Schreibtiſchſ nen früheren Platz). 
eine maſſive Caſſa, welche offen ſteht — auf Jud. So — und jetzt — Sie finden 
dem Schreibtiſch zwei Lichter.) mich wohl recht ungezogen? 


1. Scene, 


Der Vorhang fällt. 


„er Dar ai 
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Paul. Ich finde Sie reizend. Jud. (die Augen nicderſchlagend). Nicht 
Jud. Sehen Sie, das ſchickt ſich nicht. kuſſen! — das ſchickt ſich nicht! 

Reizend dürfen Sie mich nicht finden. Paul. Unſchuld! — (pauſe.) 

Sonſt muß ich gleich fort. Jud. (leiſe. ohne die Augen aufzuſchlagen). 
Paul (mit Abſicht). Sie ſind himmliſch! Lieben Sie Madeleine noch? 
Jud. Spitzbube! Sie wollen mich ver Paul (traurig). Nein. 

treiben! Werden Sie gleich Ruhe geben? | Jud. (lebhaft aufblickend). Ehrlich! 
Paul (fie neckend). Dieſes Händchen —] Paul. Gewiß nicht! (Er läßt ihre Hand 

(Er faßt ihre Hand.) los.) 
Jud. (zieht die Hand zurück und ſchlaͤgt Jud. Sie lieben eine Andere? 

ihn auf die Hand). Iſt nicht für Sie! Paul (ausweichend). Ich liebe meine 
Paul (fie neckend, ſieht fie an). Ihre Ideen, meine Ueberzeugung, meine Arbeit. 

Blicke verbrennen mein Herz. Jud. Sie weichen aus. — Sie ſind 
Jud. Dann machen Sie die Augen zu. nicht ehrlich — 

— Sie find doch recht ſchlecht — gehen Paul. Ganz ehrlich, alſo — es geht 


Sie! (Wendet ſich ab.) ſeit einiger Zeit etwas Seltſames mit mir 
Paul. Sind Sie böfe ? vor. Ich habe eine Unruhe im Herzen, 
Jud. Reden wir doch vernünftig. die mich ſelbſt betroffen macht. 

Paul. Ich werde mich bemühen. Jud. Und haben Sie es Derjenigen ge⸗ 


Jud. (ernſthaft). Sie ſcherzen wie der ſagt? 
Narr im »Lear« — Sie find doch recht Paul. Nein. 
unglücklich! Jud. Aber Sie werden es ihr ſagen — 

Paul (die Achſel zuckend). Wer iſt glück Paul. Nein. 
lich? | Jud. Warum nicht? 

Ind. Madeleine iſt ein ſchlechtes Ge. Paul. Sie iſt mir zu vornehm. 
ſchöpf, das Sie vergeſſen müffen. — Ja. Jud. O! ich kenne fie — ſie iſt vor⸗ 
ja! Sehen Sie mich nur groß an — ver⸗ nehm, aber ihr Herz ift einfach und gut. 
achten und vergeſſen! — Ein Mann wie Paul. Ja ſie iſt eine vortreffliche Frau. 
Sie braucht ſich doch nicht an fo ein Weib Ind. Alſo Muth, mein Freund — 
zu hängen, das iſt gut für unſere blaſir. Sie müſſen es ihr ſagen; fie kann doch 
ten Herren aus dem Almanach von Gotha nicht Ihnen eine Liebeserklärung machen. 
— aber Sie — Sie werden ein tüchtige Paul (ſehr feſt). Gewiß nicht. Wir 
Weib finden, ein Weib, das Geiſt hat, werden Beide ſchweigen. Ich werde eines 
Herz — ein Weib, das fchön iſt, aber auch Tages in die weite Welt gehen — über 
brav wie Sie. (Herzlich.) Ich möchte Sie den Ocean, und ſie wird es nie wiſſen, 


recht glücklich ſehen! wus ſie mir war. | 
Paul. Sie müſſen es werden, mein Jud. Aber das iſt doch recht traurig. 
Fräulein, denn Sie ſind gut. Nein, recht abſcheulich iſt es von Ihnen! 


Jud. Wir wollen Freunde werden. Und wenn ſie Sie liebt? 
Herr Paul, und auch bleiben — für dass Paul. Mich? 


ganze Leben. Ind. Ja, Sie. 
Paul. O! gerne. — Paul. Sie liebt mich nicht. 
Jud. Geben Sie mir Ihre Hand. (Sie Jud. Gewiß nicht? — 

tredt ihm die ihre entgegen.) Paul. Nein. | 


Paul (ergreift ihre Hand und küßt ſie Jud. Wer ſagt Ihnen das? — Ich 
erzlich). glaube, alle Frauen muͤſſen Sie lieben. 
| | 


Tu" Blake sc: h 


Paul (lächelnd). O! mein liebes Fräu⸗ alle Coketterie, einfach, ernſt.) Und ich ge 
lein, es iſt nur Ihre Phantaſie jo freund⸗Ifalle Ihnen ja auch, ich weiß es. 
lich! Paul. Mehr als das — 

Jud. Meine Phantaſie! — Sie find] Jud. (droht ihm mit dem Finger). 


Zimmer, kommt zu ihm zurück und ſtützt fihllieb — 
auf die Lehne ſeines Seſſels.) Jud. Wie? — 

Paul (will aufitehen). Paul. Wie eine Schweſter. — 

Jud. (drückt ihn auf den Seſſel nieder). Ju d. (freudig). So iſt es recht! Wir 
Werden Sie ruhig bleiben! — Sagen Sie wollen auch immer gute Freunde bleiben. 
mir — glauben Sie, daß ich — (Schüttelt ihm herzlich beide Hände.) So — 

Paul (ohne ſich umzuſehen). Nun? jetzt muß ich fort. (Nimmt ihren Muff.) 

Jud. Jetzt — das ſchickt ſich wohl Ader Sie werden jetzt doch auch manch⸗ 


ma mal zu uns kommen — oft — recht oft. 
Paul. Nur reſolut. Paul. Gerne, aber was wird Ihr 
Jud. Glauben Sie, daß ich Sie zum] Vater dazu ſagen 7 

Manne nehmen würde? Jud. Mein Vater — der ſagt Alles, 
Paul (lacht). ſwas ich ſage. Sie werden ihm auch ſehr 

Jud. (böſe). Sie glauben doch nicht, gefallen, denn ihm gefällt Alles, was mir 

daß ich in Sie verliebt bin — gefällt. Sie werden kommen — ja? (Sie 
Paul. Nein, wahrhaftig nicht! (Erſ wendet ſich zum Gehen.) 

ſteht auf.) Paul. Gewiß. (Er folgt ihr.) 


Jud. (reſolut). Sie lieben mich nicht, Jud. Auf Wiederſehen alſo. — (Schüt⸗ 


und ich liebe Sie auch nicht. (Herzlich.) telt ihm recht derb die Hand und geht zur 


Aber Sie gefallen mir ſehr, Sie find ein Mittelthür.) Auf baldiges Wiederſehen (in 


ganzer Mann, Herr Paul — ſo geſcheit, der Thür) lieber, lieber Herr Doctor 


ſehr geſcheit, und gelehrt wie der Dr. Fauſt! — (Ab.) 
Fauſt, ſo gut wie Hermann, der die arme 
Dorothea in ſein Haus nahm — und 

Muth haben Sie, Muth wie ein Soldat. 


(Kleine Pauſe.) Sehen Sie, ich liebe Sie 2. Scene. 
nicht, aber ich — ich würde Sie auf der N 
Stelle heiraten. Paul (allein). 


Paul (innig). Indith! (Er will den 
Arm um ſie ſchlingen und zieht ihn zurück.)) (blickt ihr nach.) Arme Judith! Liebes 
Nein! gutes Mädchen! (Er geht nach vorne.) Wirſt 

Jud. (mit niedergeſchlagenen Augen). Da [Du glücklich fein in dieſer Welt von Tho⸗ 
habe ich was Schönes gemacht. Sie könn⸗ ren und Schurken? — Aus Dir koͤnnte 
ten denken, ich bin recht einfältig — daß eine vortreffliche Frau werden. (Er ſteht 
ich Ihnen das ſage. — (Ihn anfehend, in dieſem Augenblick beim Tiſche und ſtützt die 
warm.) Aber Sie ſind ein braver Mann, Hand auf ſeinen Seſſel.) Meine Frau? — 


Sie denken nichts Schlimmes von mir, warum nicht? — ſie iſt reizend! aber die 
weil Sie ſelbſt nicht im Stande wären, Million, die ſie hat, macht ſie mir ab⸗ 
etwas Schlimmes zu thun. Sie denkenſſcheulich, (Er ſetzt fih.) O Ihr armen, 


nichts weiter als — »ich gefalle dem reichen Mädchen! (Er vertieft ſich wieder in 
Mädchen“ — und das iſt ja wahr. (Ohne ſeine Arbeit.) 


« 
9 


unartig. — (Sie ſteht auf, geht durch das) Paul. Ich ſchätze Sie, ich habe Sie 


1 


3. Scene. 
Paul. Madeleine. 


trafſt und mir ihn abnahmſt und bis ar 
meine Thüre trugſt — weißt Du das 


noch ?— Ich werde es Dir nie vergeſſen! 


Und wie ich die Blumen auf dem Fenſter 
fand, die kleinen, lieben, duftigen Reſeda⸗ 


Mad. (von rechts; fie trägt einen Sammt⸗ſtöcke und Roſen und Levkojen — ich 
paletot, einen Muff genau jo wie Fauſtina. liebte fie jo ſehr, — und ſpäter hörte ich, 
— Tritt raſch ein und legt Paul die Hand daß Du lange nichts als trockenes Brod 


auf die Schulter). 
Paul (ſich wendend). 


gegeſſen hatteſt, um mir die Freude zu 


Frau Baronin bereiten. Erinnerſt Du Dich noch, als ich 


— Madelaine! (Er erhebt ſich und weicht dann krank lag — Tage, Nächte an Dei⸗ 
zurück, ſo daß er zei vom Tiſch vorne ſteht.) ner treuen Bruſt gebettet — mein Pol⸗ 


Was wollen Sie? 


ſter war fo hart — und Du haſt kein 


Mad. (legt ihren Muff links auf den Tiſch, Aug geſchloſſen, jeden Tropfen Arzenei 


links vorwärts kommend). Laß' mich ſpre⸗ nahm ich nur von Dir. 


chen! Um Gotteswillen, Paul! — 
Paul. Wozu? 


Mad. Ich beſchwoͤre Dich! Höre mid, 


nur an. 


mal ſo lieben, 


Du haſt mich ſo 
geliebt — und ich Dich auch. 
Paul (lacht bitter). Ha! ha! ha! 
Mad. Glaub' mir, man kann nur ein⸗ 
wie ic Dich geliebt habe. 


Paul. Was haben Sie mir zu ſagen, Ich weiß es noch, mir pochte das Herz 


was ich nicht wüßte? 


jedesmal, 


wenn ich Deine Schritte hörte, 


Mad. Was kannſt Du von meinen dann warf ich Alles von mir und hing an 
Leiden wiſſen, von meinen Schmerzen, Deinem Halſe und war glücklich. Ich bin 
meinen Taäuſchungen? Ich habe viel gelit- ſeitdem nicht mehr glücklich geweſen, Paul! 


ten, Paul, ſeitdem wir uns nicht geſehen— Es war nur meine Phantaſie, 


die 


haben — ich bin furchtbar getäuſchtſ mich verführte — ich war ſchoͤn und hatte 


worden. 
Paul. Durch wen? 


Mad. (traurig). Durch mich ſelbſt. Ich froren und gehungert! — 


Geiſt, ich ſah die Welt vor mir im Son⸗ 
nenglanz des Luxus, bei Dir habe ich ge⸗ 
Ich wußte, Du 


will Dir von einem Weibe ſprechen, das biſt mehr werth als fie alle die Vorneh⸗ 
ſich ſelbſt entehrt hat, vielleicht entwaffnet men, die Großen — aber ich wußte es 


Dich 


das — ich will Dir von einemlallein, 


und das fraß an meinem eitlen 


verlornen Leben erzählen, vielleicht ruͤhrt[ Herzen. Ich hatte Ehrgeiz, es zog mich 


Dich das. Du, deſſen einzige Freuden ich 
geſtohlen habe, der entbehren mußte und 
entſagen und wiederum entſagen — Du 
ſtehſt frei und ſtark vor mir — ich, die 
Beherrſcherin der Bühne, der ein ganzes 
Publicum zujauchzt, zu deren Füßen 
Sclaven liegen und anbeten, die jeden 
Tag einen neuen Lorbeer in ihre Locken 
flicht — ich bin gebrochen und hoffnungs— 
los. 
Paul. Wer iſt Schuld? 


Mad. Ich — ich allein. Du nicht. 


Du warſt ſo gut. Wie Du mich damals peitſchen, 
mit dem ſchweren Holzkorb auf der Treppe hen, 


auf die Bühne. In meiner Natur iſt 
etwas von einer Despotin. Wenn ich dann 
von der zweiten Katharina las, wie ſie 
mit keckem Fuß über den Nacken des Ge⸗ 
mals zum Throne ſchreitet, wenn ich die 
Lucretia Borgia ſpielen ſah, als ich vor 
dem Bilde der Charlotte Corday ſtand, 
da faßte mich der Dämon — ich wollte 
etwas Großes thun, ich lechzte nach Blut 
wie eine Tigerin, ich wollte Köpfe fallen 
machen, gebieten, unterwerfen, knechten 
und befreien. Tyrannen morden, Sclaven 
ein Volk zu meinen Füßen ſe⸗ 
entſcheiden über Tod und Leben, 
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wenn nicht im Leben, wenigſtens auf den wollen Sie das gut machen, daß Sie die 
Brettern, die die Welt bedeuten. Das gab Ideale meiner Jugend durch den Koth 
den Ausſchlag. Und ich ſagte mir, biſt der Straße geſchleift haben? Wie wollen 
Du ſein Weib — nein, ſein Liebchen biſt Sie das gut machen, daß Sie Zweifel, 
Du, ſeine Buhle, ſo lange dein Geſicht⸗ Mißtrauen und Haß wie Gift in meine 
chen jung und ſchön iſt, wird er Dein ſein, Seele gegoſſen haben? Wie wollen Sie 
dann wird er Dich verlaſſen. das gut machen, was ich gelitten habe? 

Paul. Sie haben klug gerechnet. Ich O! was habe ich gelitten! — Die Nächte, 
bewundere Sie. wo ich unter Ihren erleuchteten Fenſtern 

Mad. Selbſtſüchtig war ich, grauſam, ſtand und lauſchte, ob ich nicht Ihre 
aber geliebt hab' ich nur Dich. Stimme höre, wenn Sie ein frivoles 

Paul. O Sphinx! ich werde Deine Trinklied fangen, oder Ihren Schatten 
Räthſel niemals löſen, weibliche Natur! Jan den Vorhängen vorüberſchweben ſehe 

Mad. Ich habe Dich verrathen. Ich — und dann, wenn alle Lichter erloſchen 
vertheidige mich nicht, ich will Dich nur waren, alle, und nur die Ampel brannte 
verſöhnen. Der Verrath des Weibes an in dem einen Fenſter, und ich mir ſagte, 
dem Manne geht durch eure ganze Welt. jetzt liegt ſie in den Armen eines Andern, 


Ihr habt ſie aufgebaut, nicht wir. Ihr 
habt das Leben des Weibes abhängig ge— 
macht von eurer Liebe. Wie klug! Und 
nun betrügt Ihr Euch um eure Waare 
und bezahlt mit eurem ganzen Reichthum, 
ja oft mit eurem Leben, mit Allem, was 
Euch theuer, was Euch heilig iſt, wie der 
Jude von Venedig. 
Sclave war ein Banquier. Er ließ mich 
für die Bühne ausbilden, ich erhielt durch 
ihn mein erſtes Engagement. 

Paul. Weiter, weiter. 

Mad. Mein Name wurde raſch be— 
kannt, ich ſtieg von Stufe zu Stufe, ich 
kam endlich in die Reſidenz und trium— 
phirte auch hier. Ich war jetzt frei und 


reich durch mein Genie, aber ich war an 


Ueberfluß gewöhnt und mein Herz war 
verhärtet. Ich erlaubte dem Grafen mich 
zu lieben. Und ſo bin ich eine jener Frauen 
geworden, die, wie die Odalisken des Se: 


rails verkauft, ihre Herren zu ihren Scla— 


ven machen. Mein Herz aber blieb rein. 


und ſie küßt ihn, wie ſie mich geküßt hat, 
und ſie lacht, wie ſie zu Dir gelacht hat 
— und ich dann mit dem heißen Antlitz 
auf den Straßenſteinen lag und weinte, 
weinte — ich war ja damals noch ſo jung 
und konnte weinen — O! wie wollen Sie 
das gut machen? Nein! Nein! das kön⸗ 


— Mein damaliger nen Sie nicht gut machen, das können Sie 


nicht! 

Mad. (eidenſchaftlich). Ich will es 
(fie umſchlingt ihn) und ich kann es. Sieh' 
mich doch nur an. Ich bin ſchöner, als ich 
damals war — ich bin ein Weib, das den 
Lorbeer trägt und das Diadem — ich bin 
nicht mehr die arme kleine Madeleine! 

Paul (in ihren Anblick verloren). O 
wärſt Du's noch! (Er ſtreicht ihr die Haare 
aus der Stirne.) 

Mad. Ich bin es, für Dich will ich es 
ſein. Ich komme zu Dir um Vergebung 
betteln. Jetzt kann ich Dein ſein, jetzt erſt 
ganz, jetzt wähle ich frei wie ein Mann, 
und ich wähle Dich unter Millionen, Dich 


Ich habe Dich nie vergeſſen, denn ich habe allein. Liebſt Du mich noch? — Du liebſt f 
nur Dich geliebt — und ich liebe Dich mich noch, nur hat ſich Deine Liebe in 


noch. 
Paul. Keine Sentimentalität. 


Haß verkehrt — O! laß' mich fo — (fie 
legt fi au feine Bruft). Dieſes ſtarre Herz 


Mad. Ich will ja Alles gut machen, ſoll wieder warm werden an dem meinen, 


. Alles! — 


das ihm mit aller Liebe, aller Sehnſucht 


Paul (lacht bitter). Gut machen! Wie entgegenſchlägt wie damals, 30 wir unter 
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dem Dache nifteten gleich zwei verliebten]faßt feine Knie). Paul, ſtoß mich nicht von 
Schwalben. Antworte mir — ſprich nur Dir! (Verzweifelt.) Erbarmen! je 


ein Wort! Paul. Haft Du Erbarmen mit mir ge- 
Paul (ſich ſanft losmachend, traurig), habt? — So lag ich vor Dir und zitterte 
Ich habe Ihnen nichts zu antworten. und bat um Deine Liebe wie um mein 


Mad. O! Du liebſt mich noch, Dein Leben — Du haft kein Erbarmen mit mir 
Auge ſagt mir, was Deine Lippen mir gehabt. Ich habe jetzt keines mit Dir. 
verſchweigen wollen. So nimm mich doch, Mad. (flehend). Paul — Du kannſt 
ich will Dein Weib fein, wir wollen Beide mich nicht verzweifeln laſſen, Du biſt ja 
arbeiten und glücklich fein — nein, Duſgut und edel — 
ſollſt nicht arbeiten, nur ich, bis jetzt habe Paul. Aber nicht ſentimental! — 
ich aus Allen Sclaven gemacht, nun will Mad. Wenn noch ein Funke Liebe für 
ich Deine Magd fein und Dir dienen — mich in Deinem Herzen — 
ich will ja Alles gut machen, Alles, ſprichch Paul. Ich liebe Dich nicht mehr. 


nur ein Wort, ein einziges Wort! Mad. l(aufſchreiend). Du liebſt eine 
Paul (wendet ſich im innern Kampfe ab Andere! 
und preßt beide Hände vor das Geſicht). Paul (wendet ſich ab). 


Mad. (jubelnd). Du kämpfſt — Du Mad. (ſteht auf). Fauſtina! 
wehrſt Dich gegen mich! — Vergebens, Paul. Verlaſſen Sie mich, Madeleine! 
Du biſt mein! — ie umſchlingt ihn.)) Mad. (mit ſteigender Heftigkeit). Bedenke, 
Und Niemand ſoll Dich mir entreißen! mein Freund, ich bin nicht gewohnt auf 
Paul (finſter). Ich vergebe Dir, Ma- den Knien zu liegen, wie ich vor Dir ge⸗ 
deleine, aber wir müſſen ſcheiden für im⸗ (legen bin; — ich bin es nicht gewohnt, 
mer. um Liebe zu betteln, ich habe meine Gunſt 
Mad. Nein! Nein! Nichts ſoll unsſverſchenkt wie eine Göttin der antiken 
trennen. Ich bin jetzt reich, ſehr reich — Welt. Laß' mich nicht ſo ſcheiden. Ich 
Alles das iſt Dein; oder haft Du Ehr-ertrüge es nicht, von einem Mann ver⸗ 
geiz, willſt Du eine große Stellung, willſt worfen zu werden — am wenigſten von 
Du eine Rolle ſpielen, ich habe Einfluß. einem Manne, den ich liebe und um 
Paul (bitter). Du willſt mich prote- nichts in dieſer Welt von Dir! 
giren — bei Deinen Freunden, den Mini- Paul. Verlaſſen Sie mich. 
ſtern, den Finanzmännern, den Redacteu⸗ Mad. Denke an Gott! N 
ren! Es iſt nicht zu glauben! (Er lacht.) Paul (lacht). Madeleine, Sie find ſehr 
Wie können Sie es wagen, Madeleine, komiſch! 
einem Manne von Ehre einen fo ſchimpf- Mad. (drohend). Paul! das vergelte 


lichen Antrag zu machen? ich Dir! 
Mad. Mein Gott, ich habe Dich ber) Paul. Man kommt. (Er geht zur Mit⸗ 
leidigt, das wollte ich nicht. telthür, öffnet und blickt hinaus.) Gehen Sie. 


Paul. Was wollen Sie alſo — eine) Mad. (für ſich, den Arm drohend gegen 
krankhafte Phantaſie, eine grauſame Laune ihn erhoben). Rache! (Sie geht zum Tiſch 
an mir befriedigen? — Sie halten es für und nimmt ihren Muff.) Was iſt das? 
möglich, an meinem Herzen ein neues Le- (Sie nimmt ein Heft vom Tiſch.) Sein Ta- 
ben zu beginnen? Sie täuſchen ſich. Sie gebuch. Vortrefflich! (fie ſteckt es raſch in 


würden mich noch einmal verrathen, und den Muff) und hier — (fie ſieht ſich um, 
dießmal müßte das entſetzlich enden. Wir greift in die Caſſa, nimmt 10 Banknoten zu 
müſſen ſcheiden und für immer. 1000 fl. aus derſelben und ſteckt ſie in den 


Mad. (wirft ſich vor ihm nieder und um- Muff, zu gleicher Zeit wirft fie ihr Sackt uch 


NA. 
} } N 
n 


. 
Br 27 
—— 


hinaus auf den Boden). Mein Gott! — 
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— 


Paul (feſt). Ich täuſche mich nicht — 


Fauſtina! (Sie läßt den Muff links auf dem (Fauſtina anſehend) ich kann nur lieben, wo 
Tiſch liegen und verbirgt ſich raſch hinter dem ich achte. (Kleine Paufe.) 


Ofenſchirm.) 
Paul (kehrt zurück). 
ſetzt ſich an den Tiſch.) 


Sie iſt fort. (Er 


4. Sceue. 


Vorige. Fauſtina (durch die Mitte in 
einem Seidenkleide, Paletot, Muff, das Haar 
in Locken — kommt langſam vor bis zum 
Tiſch und legt ihren Muff rechts auf denſelben). 
Guten Abend! 

Paul (ſteht auf, verbeugt ſich und ſetzt 
ſich nieder). 

Fauſt. (geht um den Tiſch vorn nach 
links und bleibt, den Rücken gegen Paul, fte; 
hen). Haben Sie meine Rede geleſen? 

Paul. Ja. Wenn die Wirkung morgen 
in der Kammer ſo bedeutend iſt, wie ſie 
es bei mir war, dann iſt Ihnen der Sieg 

gewiß. Mich haben Sie überzeugt. 
ee (wendet ſich raſch zu ihm). Wirk: 


Paul. Ich bewundere Sie! (Er ver⸗ 
tieft ſich in ſeine Arbeit.) (Pauſe.) 

Fauſt. (geht vorne auf und ab, die Arme 
über die Brust gekreuzt). 

Paul. Sie ſchweigen über den geſtri— 
gen Vorfall, Frau Baronin; ich ſehe 
darin meine Verurtheilung. 

Fauſt. Was ſoll ich Ihnen ſagen? Sie 
haben alle Geſetze der Geſellſchaft verletzt, 
meine Freunde vertrieben — und doch 
bin ich Ihnen dankbar. 6 

Paul. Wofür? 

Fauſt. (bleibt ſtehen). Weil ich in Ihr 
Herz geblickt habe, dieſes männliche Herz, 
das den Muth hat, zu lieben und zu haſ— 
ſen. (Sie macht einige Schritte und bleibt 
wieder vor ihm ſtehen.) Aber Sie lieben 
Madeleine — 

Paul. Nein, ich liebe ſie nicht. 


Fauſt. Sie wollen noch arbeiten? 
Paul. Ich ſchließe nur noch die Caſſa 
ab 


Fauſt. (behaglich). Machen Sie raſch. 
Wir wollen uns wieder zu dem traulichen 
Kamin ſetzen, heute Abend, uns unſere 
Geſchichten erzählen und die Märchen 
unſerer Kinderzeit — wir wollen auch 
ſehr geſcheidt ſein — 

Paul (herzlich). Und philoſophiren — 

Fauſt. (ebenſo). Und zanken — 

Paul. Und Anna ſoll uns einen Thee 
machen — 

Fauſt. Und ich ziehe meine Pelzſacke 
An. 

Paul. Ach ja. 

Fauſt. Im Augenblick. (Sie geht raſch 
nach links zur Thür und kehrt langſam zurück.) 
Nein, ich habe Ihnen noch etwas zu ſa⸗ 
gen. Man ſagt, die beſten Frauen ſind 
diejenigen, von denen nicht geſprochen 
wird. Ich fürchte nun, es wird ſchon viel 
zu viel von mir geſprochen. Es iſt ſogar 
heute Abend in der Zeitung von mir die 
Rede. Der, Fortſchritt« nennt mich ſchön, 
geiſtreich, einen Charakter. Ich bin dabei 
erſchrocken. Ich werde irre an mir ſelbſt 
und Sie ſind der Einzige, der mir mein 
Selbſtvertrauen zurückgeben kann. Sie 
müſſen mir einmal mein Bild malen, ohne 
zu ſchmeicheln. Alle huldigen mir — Sie 
allein ſind wahr. (Sie ſteht links an dem 
Schreibtiſch, ſtützt ſich auf beide Arme und 
beugt ſich zu Paul.) Halten Sie mich für 
geiſtreich? 

Paul (ohnevon ſeiner Arbeit aufzubliden). 
O gewiß! 

Fauſt. (wie oben). Was halten Sie 
von meinem Herzen? 

Paul. Sie fühlen tief, nachhaltig, 
ohne ſentimental zu ſein, ja Sie haben 
ein klein wenig von der Grauſamkeit der 


Fauſt. Täuſchen Sie ſich nicht ſelbſt, Löwin, aber auch ihre Großmuth, ihren 


mein Freund. 


Adel. 
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etwas für ſich. Sonſt machen wir aus 


Rah 


Fauſt. Und mein Charakter? Tiſch und nimmt Fauſting's Muff.) Die Laune | 
Paul. Ich achte Sie. Wollen Sieſeiner Katharina von Rußland. Geben Sie 
noch mehr? nur Acht, daß Sie nicht Ihren Kopf da⸗ 
Fauſt. Aber meine Bildung? — ichſbei verlieren. (Im Fortgehen.) Amüfiren 
bin doch recht vernachlaſſigt worden? Sie ſich gut. (Lacht.) Ha! ha! ha! ha! 

Paul (lächelt und ſchweigt). (Lachend durch die Mitte ab.) | 

Fauſt. Sie geben es zu? 

aul (einen Augenblick zu ihr empor— 
ſehend). Ein wenig. 
Fauſt. Sie werden mich erziehen. 
Ja? Sie werden aus mir ein braves 
Weib machen. (Sie geht einige Schritte, 
bleibt ſtehen, lächelt.) Noch etwas. (Zurüd- 
fehrend.) Aber wahr und offen — Ihr 
Wort! (Reicht ihm die Hand.) 

Paul (gibt ihr die Hand und ſchreibt dann 
weiter). 

Fauſt. (auf den Tiſch geſtützt, zu ihm ge— 
gebeugt, ſchalkhaft). Finden Sie, daß ich 
ſchön bin? — | 

Paul (ſieht fie überraſcht an; kleine Pauſe). 
Ja, Sie ſind ſchön! — 

Fau ſt. (raſch einfallend). So, jetzt ſchrei⸗ 
ben Sie nur weiter. (Sie nimmt Madelei— 
nens Muff.) Beeilen Sie ſich. Ich bin gleich 
wieder da. (Raſch ab rechts.) 


6. Scene. 


Paul (allein — er legt das Geld auf 
den Tiſch). Sie geht — für immer. (Pauſe.) 
Ich bin mit Dir zufrieden, armes Herz. 
Die ſchwere Aſche des Lebens hat Deine 
Flammen noch nicht ganz erſtickt, ſie 
loderten empor und drohten über mir 
zuſammenzuſchlagen. Doch Du biſt feſt 
geblieben. Der alte, ſchwer erworbene 
Friede kehrt wieder in Dich ein. — 
Ich habe nichts zu bereuen. Gaͤhlt weiter.) 


7. Scene. 


Paul. Fauſtina. 
5. Scene. Fauſt. (in der Pelzjacke des 2. Altes. Sie 
tritt langſam von links ein und betrachtet 
Paal; für ſich, mit Humor). Jetzt wirft Du 
an das Kreuz geſchlagen, Du ſtolzer 
Mann, ohne Erbarmen, mit drei Nä⸗ 
geln — der eine heißt Mutterwitz, der 
zweite Anmuth, der dritte Coketterie. 
(Zu ihm tretend, laut.) Werden Sie gleich 
aufhören, der Samovar brodelt, das 
Feuer im Kamin praſſelt fo fröhlich — 
wir wollen unſer niederländiſches Genre— 
bild fortſetzen. (Sie geht durch das Zimmer.) 
Sie haben nicht einmal einen Spiegel da. 

Paul (indem er ſtehend zaͤhlt). Wozu? 

Fauſt. Wozu? — Weil ich einen 
us brauche, und gerade jetzt — 105 
unſeren Herren unſere Sclaven — hier Paul (fein) Soll ich Ihr Spiegel 
haben wir einmal eine Herrin, die ihrenſſein? | 1 
Sclaven zu ſich erhebt. (Sie geht um den Fauſt. Vortrefllch. 


Vorige, ohne Fauſtina. 


Paul (ſchreibt). 

Mad. (tritt heraus, ſieht ihn an und lacht 
diaboliſch auf). 

Paul (ſieht ſich um, ſteht auf, ſehr ernſt). 
Sie ſind noch da? 

Mad. Sie lieben Fauſtina — 

Paul (ohne ſie zu achten, nimmt Geld 
aus der Caſſa und beginnt es zu zählen). 

Mad. Und ſie liebt Sie. 
Paul. Freveln Sie nicht. 

Mad. (höhniſch). Der Verſuch hat 
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Baul (sählend). Nun, fragen Sie den Fauſt. (für ſich). So, mein Herr, jetzt 
Spiegel. ſind Sie an das Kreuz geſchlagen! 
Fauſt. (ſtellt ſich ihm gegenüber). Wie) Paul (bei Seite). Faſſung! Faſſung! 


läßt mir dieſe Friſur? Fauſt. (zärtlich die Hand auf ihn legend). 


Paul (fieht ſie an). Wunderbare Locken! Was iſt Ihnen? 
Fauſt. Sie haben geſtern Madeleinen“ Paul. Nichts! Nichts! (Er zählt 
Locken bewundert. wieder.) 
Paul. Ich liebe Locken. (Er zählt.) Fauſt. Sie ns verwirrt, aufgeregt 
Fauſt. (cofett). Merken Sie nicht, daß — was haben Sie? 
ich ſie heute deßhalb gemacht habe? Paul (zählend). Nichts! (Er hört auf 
Paul (ift fertig geworden; verwirrt, in- zu zählen und bleibt, das Auge ſtarr auf das 
dem er von Neuem zu zählen beginnt). Mein Geld geheftet, wie vernichtet ſtehen.) 
Gott! Fauſt. (theilnehmend). Sie leiden? 
Fauſt. (bei Seite). Der eine Nagel fit] Paul (legt die Hände vor das Geſicht). 
feſt. Nun den zweiten. (Zu Paul.) Und) Jauſt. Sprechen Sie doch. 
wie kleidet mich dieſe Jacke? — Geben Paul (zu Boden ſehend). Ich weiß nicht, 
Sie Acht, ich ſehe mich jetzt in 125 Spie⸗ wie ich beginnen ſoll. — Das, was ich 


gel. (Sie zeigt ſich en face.) S Ihnen zu ſagen habe, iſt ſo ſeltſam, ſo 
Paul (ſieht fie an). unglaublich, ſo lächerlich — und doch ſo 
Fauſt. (ihm den Rücken zeigend und ihn traurig! 

cofett über die Achſel anſehend). Und fo 1 Fauſt. (zart, aber muthwillig). Ah! Sie 
Paul (zählt wieder). ‚find verliebt! 
Fauſt. (wie oben). Nun, was ſagt mein) Paul (verftört). Es iſt nicht das. 

Spiegel? Fauſt. Was denn? — Sie erſchrecken 


Paul (immer verwirrter und aufgeregter). mich! 
Prächtig! — (Halblaut.) Das Herz ſtehtf Paul (ſehr ernft). Frau Baronin, ich 
mir ſtill. — (Er zaͤhlt weiter.) habe Ihnen eine für mich wahrhaft ent⸗ 
Fauſt. (beobachtet ihn, für ſich). Der ſetzliche Eröffnung zu machen. 
zweite Nagel ſitzt gleichfalls feſt. — Das Fauſt. Aber — was iſt Ihnen — 
macht ſich ja herrlich. Nun verſuchen wir Sie ſind ganz entſtellt. — (Sie legt die 
den dritten. (Zu Paul.) Du lieber guter Hand auf feine Schulter.) Um Gotteswillen, 


Spiegel, Du biſt ja ein Juwel! — Amſwas haben Sie? 
Ende biſt Du gar der Zauberſpiegel aus Paul. Die Caſſa ſtimmt nicht! 
Schneewittchen? (Ihn anſehend.) Fauſt. (lachend). Das iſt Alles? 


Paul. Es fehltei Summe. 
„Spiegel, Spiegel an der Ba, Sau. (ft die Agel. Sum, und 

Wer iſt die Schönfte im ganzen Land ?« was welter 

Paul (fie anfehend). » Ihr, Herrin, ſeid 9 10 Banknoten zu 1000 Gul⸗ 
die Schönſte im Land.« 

Fauſt. (droht ihm). »Und der Spiegel en Ah! — Sie haben ſich ver⸗ 
ſchmeichelte doch nicht, ſondern ſagte die za 
Wahrheit wie jeder Spiegel,“ heißt es in Paul. Nein, ich habe dreimal gezählt. 
dem Märchen. Spiegel, lügſt du nicht 99 Oder Sie haben das Geld ver— 


eein wenig? (Droht ihm.) 


Paul (feine Stimme zittert). Ich lüge Maul, Ich halte ſtrenge Ordnung. Das 
nie. 0 ; i iſt einfach nicht möglich. 
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Fauſt. Sie ſehen, daß es doch mög-“ Paul. Niemand. 
lich iſt. Fauſt. Erinnern 
Paul (beinahe tonlos). Sie müffen michſnicht? denken Sie, was daran hängt. 
für ſchuldig halten. Paul (mit geſenktem Blick). Niemand. 
Fauſt. (entjegt). Paul! Fauſt. Warum find Sie auf einmal 
Paul. Der Schein iſt gegen mich. ſo verlegen? Sie verbergen mir etwas. 
Niemand außer mir und Ihnen betritt (Sie geht von vorne um den Tiſch und findet 
dieſes Zimmer, nur Sie und ich haben das Tuch, hebt es auf, Paul den Rücken keh⸗ 
den Schlüfjel zu demſelben — und zu derf rend, und ſieht es an für ſich.) Was ift das? 
Caſſa. (Schmerzlich.) Welchen Eindruck (Beginnt zu zittern.) Paul, es war doch 


müſſen Sie in dieſem Augenblicke haben! Jemand da! 


Was muͤſſen Sie denken? 
Fauſt. (heiter). Was ſoll ich denken? 


Paul. Niemand. 
Fauſt. Eine Frau war bei Ihnen. 


Paul. Daß ich — ich kann das ſchmach⸗(Sie hält ihm das Tuch hin.) 


volle Wort nicht ausſprechen — Sie müſ— 
ſen mich für ſchuldig halten. Sie müſſen 
mich dem Gerichte übergeben. 

Fauſt. (ſchmerzlich). Paul! (Kleine 
Pauſe — ftreng.) Sie beleidigen mich, mein 
Herz, meine Vernunft, wenn Sie mein 
Vertrauen zurückweiſen. Sie ſind der 
Mann, dem ich meine Angelegenheiten, 
meine geheimſten Gedanken, meine Ueber⸗ 
zeugung, das Heiligſte, was ich habe, in 
die Hände gelegt habe. Haben Sie das 
vergeſſen? — Nichts in der Welt kann 
meinen Glauben an Sie erſchüttern! (Sie 
legt beide Hände auf ſeine Schultern und ſieht 
ihm lange in das Auge, dann beginnt ſie zu 
lachen.) Sie find ein Kind! — der Thee 
wird uns kalt. Geben Sie mir den Arm! 

Paul (macht eine ablehnende Bewegung). 

Fauſt. (herzlich). Wie ernſthaft! — 
Lachen Sie doch. (Sie nimmt ſeinen Arm.) 

Paul. Nein, Frau Baronin, das kann 
nicht das Ende ſein. So lange nicht jeder 


Zweifel getilgt, bin ich nicht werth, dieſe Ende. . 
Fauſt. Der Rival von Banquiers und 


Hand zu berühren. (Er macht ſich ſanft los.) 


Paul (fährt zufammen). 

Fauſt. (aufflammend). Alſo doch — 
und doch verrathen und verkauft! 

Paul. Sie können glauben? 

Fauſt. Das Tuch hat kein Zeichen. 
Wem gehört das Tuch? 

Paul (feſt). Ich weiß es nicht. (Pauſe.) 

Fauſt. (immer zorniger). Soll ich es 
Ihnen ſagen? — Es gehört Madeleine. 

Paul. Ich weiß es nicht. 

Fauſt. Sie lieben dieſes Weib? 

Paul. Nein. 

Fauſt. Ja. 

Paul. Wahrhaftig, nein. 

Fauſt. O! Sie lieben — 

Paul (will reden). Ich begreife nicht — 

Fauſt. (ihn barſch unterbrechend, indem ſie 
mit dem Fuße ſtampft). Kein Wort! (Sie 
geht nach vorne links.) Sie lieben — und 
aus Liebe — 

Paul (fie unterbrechend, ſtolz und bitter). 
Jetzt iſt Ihr Glaube an mich doch zu 


Fauſt. Ja, was wollen Sie aber Grafen! — freilich das koſtet viel! 


eigentlich? 
Paul. Mein Recht, Frau Baronin. 


Paul (bitter). Die Ideen eines großen 
Weibes und die Logik einer Ariſtokratin! 


Fauſt. Iſt Ihnen mein Glaube, mein — Wir find fertig! 


Vertrauen nicht mehr? 
Paul. Nein. 


Fauft. (voll Schmerz). Es iſt furcht⸗ 


bar! (Sie wirft ſich in den Seſſel, der links 


Fauſt. (ruhig). Nun gut, fo laſſen Sieſſteht, und bedeckt ihr Geſicht mit beiden Haͤn⸗ 


uns unterſuchen, denken wir nach. War den.) (Pauſe.) Paul, habe ich das um Sie 
1 verdient? | a“ 


Niemand hier ? 


Siu ſc doch Gewiß 
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| Paul (talt). Ich wiederhole, der@ceinn Paul (Hält ihren Blick ruhig und ftol; 


iſt gegen mich — 
auſt. (erhebt ſich raſch und fallt ihm 


aus). 
Fauſt. (bleibt vor ihm ſtehen, kreuzt die 


in's Wort, ſchmerzlich). Vertheidigen Sie Arme auf der Bruſt und ſtoßt ein verächtliches 
ſich nicht! — Oh! Sie haben mir entſetz⸗ Lachen aus, dann majeſlätiſchp. Noch Trotz 
lich weh’ gethan! Sie wiſſen es nicht, Sie und Hochmuth! — dann erfülle ſich Ihr 
ahnen es nicht, Sie können es nicht be-Schickſal! (Sie geht raſch zur Mittelthür, 
greifen. was Sie mir gethan haben! —ſperrt und zieht den Schlüffel ab.) Ich mache 
Gehen Sie. (Sich von ihm abwendend) Ver-Sie zu meinem Gefangenen. (Sie geht 
laſſen Sie mein Haus. Ich will Sie nie- dann zur Thuͤre links, in drohender Haltung.) 
mals wiederſehen. (Sie geht ganz nach links, Sie wollen Ihr Recht — Ihr Recht ſoll 
wo ſie vorne ſtehen bleibt.) Ihnen werden! 

Paul. Gnade! — Nein, Fauſtina, ich 
will Ihre Schonung nicht, ich will mein | 
Recht! | 

auſt. (ihn anfehend, gebietend). Gehen 

ie! | 
P aul (ſehr feſt). Ich gehe nicht. Re 5. Aet. 
verlaſſe Ihr Haus nicht. So nur kann 
meine Unſchuld oder Schuld erwieſen (Kleines Boudoir bei Fauſtina. Ganz wie im 
werden. Laſſen Sie mich verhaften. 2. Act — nur ſteht der Schaͤmel bei dem 

Fauſt. Wahnſinniger! Divan links, auf dem Tiſche bei dem Divan 

Paul. Habe ich Ihr Vertrauen ver- liegt Madeleinens Tuch, auf einem Fauteuil 
langt, Frau Baronin? — Nein, ich habe beim Kamin ihr Muff; auf dem Kamin liegt 
Ihnen dafür gedankt, und jetzt danke ich der Schlüſſel zu Pauls Zimmer.) 
Ihnen für Ihre Gnade! | 

Fauſt. Sie fordern mich heraus? 

Paul (ſchroff). Ich fordere nichts als 
mein Recht. Ich bleibe. | 

auſt. (zornig). Wenn Sie mir fo ent— 
5 5 es ſei. — een Pompadour von weißem Atlas, mit weißen 
Sie ſich ganz in meine Hand gegeben, Spitzen beſetzt a die offenen Locken fallen ihr 
Verblendeter, ich kann Sie verurtheilen wie die Mähne einer Loͤwin bis auf den Rü- 


(Der Vorhang fällt.) 


1. Scene. 


zu ewiger Schmach, oder Sie begnadigen | 


zu einem Leben voll Reue und Gewiſſens— 
biſſe, armer verliebter Schächer! — Jetzt 
ſollen Sie mich um Gnade bitten, auf 
Ihren Knien, wie ein Sclave, der die 
Peitſche verdient hat — das wird mir 
wohl thun! — Ich werde lachen, ungeheuer 
lachen — (ſie lacht diaboliſch) — und 
vielleicht gnädig ſein, wenn ich guter Laune 
bin! (Sie geht mit der Haltung einer Des— 
potin, Aug' in Auge mit ihm, auf ihn zu, 
und deutet gebieteriſch auf den Boden.) Auf 
die Knie! 


en; ſie liegt, den linken Arm unter dem 
Kopfe, auf dem Sammtdivan links). Judith. 
Jud. (noch draußen vor der Thuͤre, links). 
Triumph! Triumph! (Sie ftürzt herein, 
bleibt ſtehen und ſchöpft Athem.) 
Fauſt. (richtet ſich auf). Das Geſetz iſt 
angenommen? 
Jud. Mit großer Majoritaͤt! (Sie eilt 


z Fauſtina und kniet vor ihr nieder.) Papa 


ſeine Rede — das heißt Ihre Rede — 


Fauſt. (in einem Roccocoſchlafrock k la 


unſere Rede — hat eingeſchlagen wie ein 


Blitz — die Rechte rief immerfort:»Oho!« 
— Die Linke applaudirte, das Centrum 
| mdlich auch, die Gallerien jubelten. Wir 


* 
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haben geſiegt! — Aber was iſt Ihnen?] Fauſt. (läßt den Kopf auf die Bruſt ſin⸗ 
— Sie freuen ſich nicht einmal? Und wie ken). Sie haben Recht und doch — | 


bleich Sie find! — Jud. Was doch? — nicht anklagen 


Fauſt. (weich). Sie finden mich nach ſollen Sie ihn, ſondern heirathen! 
einer ſchlafloſen Nacht, krank, erſchüttert, Fauſt. Kind! 


liebe Judith. Jud. Wenn ich ein Kind bin, fo ſſieht | 


Jud. Mein Gott! | das Kind in feiner Einfalt diesmal ſchär⸗ 


Fauſt. Paul, den ich ſo hochgeſchätzt fer als das Genie der Frau. Wo finden 


habe, der mir ſo werth war — er hat mich Sie einen beſſeren Mann? 
furchtbar getäuſcht. Fauſt. (lächelnd). Wie Sie begeiſtert 
Jud. Wie? ſind! 


Fauſt. Ich ſage es nur Ihnen — denn Jud. Ja, das bin ich. Ich bin nicht 
ich will ihn noch immer retten, wenn ich verliebt in ihn, wirklich nicht, aber ich — 


auch nicht weiß wie. — Es fehlen ſeit ich heirathe ihn auf der Stelle. 


geſtern Abends 10.000 Gulden aus mei- Fauſt. (geht auf und ab). Der Schein | 


ner Caſſa. it gegen ihn — ich wiederhole Ihnen, 


Jud. Nun — und — 

Fauſt. Und Paul — Zimmer. 

Jud. Das iſt ja nicht möglich. Jud. lernſt). Sehen Sie, Fauſtina, das 

Fauſt. So denke ich auch — und dann iſt ſchon nicht wahr. 
wieder — Niemand als ich und er betra-| Fauſt. Wie? 
ten jenes Zimmer. Jud. Denn ich war geſtern bei ihm. 

Jud. (Herzlich lachend). Aber Sie wer Fauſt. (ſtarr). Sie? 
den doch nicht glauben — (fie lacht) ha!!“ Jud. (unbefangen). Ja, ich. — Was 
ha! ha! — daß Paul — (fie lacht wieder) iſt denn da wieder Furchtbares daran? 
ha! ha! ha! — daß Paul — (fie lacht Fauſt. (nimmt Madeleinens Taſchentuch 
wieder, ſteht auf und geht lachend durch das vom Tiſche und zeigt es Judith). Und das 
Zimmer) ha! ha! ha! — Ach, es iſt doch iſt Ihr Tuch? 
zu komiſch! (Sie lacht fort.) Jaud. (ſieht es an). Nein. 

Fauſt. Es iſt gar nicht fo komiſch. Fauſt. Wem gehört alſo dieſes Tuch? 
Der Wahnſinnige will meine Gnade nicht, Jud. (ſchüchtern). Es war noch Jemand 
er will ſein Recht. bei ihm. 

Jud. Natürlich! Er verlangt es im Fauſt. Noch Jemand? 

Bewußtſein feiner Redlichkeit, feiner Un- Jud. Ja. | 
ſchuld! Fauſt. Eine Frau? 8 
Fauſt. Er verlangt ſein Verderben. Jud. Ich ſollte es wohl nicht ſagen — 

Jud. (ſehr ernſt). So leicht erfchüttert Fauſt. (erregt). Sprechen Sie, ich be- 
iſt Ihr Glaube an einen Mann, den Sie ſchwöre Sie — das kann ihn retten, ihn 
kennen, den Sie achten, den Sie lieben? rechtfertigen. (Sie führt Judith zum Divan 

Fauſt. (ſich raſch erhebend). Ich? und ſetzt ſich.) 

Ju d. Ja, Sie lieben ihn, machen Sie, Jud. (ſetzt ſich auf den Schämel zu ihren 
keine Geſchichten — Sie müfjen ihn ja Füßen, geheimnisvoll). So hören Sie denn. 


lieben! Iſt er nicht das, was Sie von Wie ich Paul verlaſſe — es war doch 
einem Manne verlangt haben, was Ihnen ſpät am Abend — bin ich plötzlich in dem 


wie ein Ideal vorſchwebt? — Und dieſen finſtern Corridor. Es iſt ganz dunkel, ich 
Mann können Sie für ſchuldig und ehr- fürchte mich ein wenig und zögere. Da 


Niemand als ich und er betraten jenes 


los halten? höre ich Schritte — mir klopft das Herz, 
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ich drücke mich an die Wand und bin hübſchh Mad. Sie find ſehr gütig. (Sie erblickt 
ſtill, ich athme nicht einmal. Es rauſcht das Bild auf der Staffelei.) Ah, das iſt 
an mir vorüber. Ich denke, das find Sie. wohl etwas Neues, eine Ueberraſchung 
N Fauſt. J. für die nächſte Ausſtellung. (Sie ſteht auf, 
Jud. Ich rühre mich nicht, da öffnet läßt ihren Muff auf dem Divan liegen und 
ſich die Thüre, die zu Paul führt, und vie] tritt vor die Staffelei.) Ihre Landſchaften 
das Licht herausfällt, ſehe ich — athmen doch alle eine eigenthümliche mär⸗ 
Fauſt. Nun — mich — chenhafte Poeſie. (Sie betrachtet das Bild.) 
Jud. Nein, eine Andere. | Jud. (ſetzt ſich zu Fauftina auf den Schä- 
Fauſt. Wen: — Um Gotteswillen! mel). 
Jud. Madeleine! Fauſt. (nimmt den Muff, ſpielt mit 
Fauſt. Madeleine! demſelben und ſpricht leiſe mit Judith). 
Mad. (für ſich). Sie iſt ſo ruhig, ſie 
hat offenbar noch nichts entdeckt. Wenn ich 
2. Scene. nur über das Schickſal der Papiere be⸗ 
ruhigt wäre. Sie ſind mir offenbar aus 
Vorige. Madeleine (von links im Pa- dem Muff gefallen. Aber wo? Wenn noch 
letot, den Muff Fauſtina's in der Hand). in ſeinem Zimmer, dann hat er ſie ent⸗ 
* deckt und meine Rache ſcheitert. 
Fauſt. (auff ahrend). Sie ſelbſt — 0 Fauſt. (ſicht plötzlich den Muff an und 


f E lacht). Aber Sie haben ja meinen Muff? 
ee an Mad. Ihren Muff? (Sie kommt 555 
(Begrüßung.) zu Fauſtina und ſieht ihn an.) In der That 
— der meine iſt ſchwarz gefüttert. 
Fauſt. (ladet Madeleine ein auf dem Di- Fauſt. Und dieſer braun. Es iſt der 
van neben ihr Platz zu nehmen). meine. | 
Jud. (ſetzt ſich zum Kamin). Mad. (verwirrt). Wir haben fie ver⸗ 
Mad. Ich komme, Sie wegen der wechſelt — aber wo — und wie — mir 
Scene um Vergebung zu bitten, zu wel- ſiſt es unbegreiflich. „ 
cher ich vorgeſtern in Ihrem Haufe Anlaß. Fauſt. (ſteht auf und holt Madeleinens 
gegeben habe. Ich verſuche es nicht, mich Muff). Hier iſt der Ihre. 
zu rechtfertigen, aber ich bitte Sie, halten a 3 
Bie mich für ungläcklich, nicht für ſchlecht. “(Stellung von links nach rechts. Jud. Mad. 
Zugleich nehme ich Abſchied von eh Fauſt.) 1 
Ich ſcheide aus Ihrem Hauſe mit Weh⸗ i g 
muth und 1 für alle Güte, die) Mad. (greift haſtig nach dem Muff). 


Sie mir bewieſen haben. Fauſt, Pardon! Ich muß nur ſehen, 
Fauſt. 30 1 lebhaft, daß ich ob ich nichts hinein gethan habe. (Sie greift 
Sie verliere, aber ich ſehe ein — in den Muff; betroffen, für ſich.) Was iſt 


55 ir das? (Sie geht nach rechts und bleibt vorne 

. (fie unterbrechend). Sprechen wir 5 
nen 95 ali an der Rampe ſtehen.) Apropos! In u 
Fauſt. Was wollen Sie? Sie ſind nem Hauſe iſt ein großer 10% 5 
glücklich. Sie entſchädigt unter allen Um⸗ 1 . 1 Es fehlen 8 Vankno 000 
ſtänden Ihre Kunſt. Die heutigen Zeitun- zu 0 RE: en ae 105 ift 
gen ſprechen von nichts anderem als Ih— ad. (immer verwierket) > 101 Bi 
rem letztem Triumphe im „Fidelio, « furchtbar — und wer hat fie beſtohlen? 
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Fauſt. Niemand hat das Zimmer be— 
treten als ich und mein Secretär, Herr 


Paul Urban. 
Mad. Und Niemand ſonſt? 


Fauſt. (ſie fixirend, langſam). Niemand 
— als eine Dame, Madeleine, und dieſe 


Dame lenergiſch) find Sie! 


3. Scene. 
Vorige ohne Madeleine. 


Jud. (ſieht ihr nach). Daß ein Weib 
jo ſchlecht ſein kann. (Sie hebt die Bankno⸗ 


Mad. Frau Baronin — Sie en raſch auf und legt fie auf den Tiſch.) 


doch nicht — 


Fauſt. (ſetzt ſich auf den Divan). Ich bin 


Fauſt. (ſtrenge). Daß Sie mich beſteh- beſchämt. Ich wage es nicht ihm in die 


len wollten? Nein. Aber hier iſt Ihr 
Muff und hier ſind die Banknoten. (Sie 
ſchüttet ſie aus dem Muff auf den Boden vor 
Madeleinens Füße.) 

Mad. (vernichtet). Mein Gott! 


treuen, ehrlichen Augen zu blicken. Wie 
ſoll ich zu ihm ſprechen? Wird er mir 
vergeben? Er kann mir nur vergeben, 


wenn er mich liebt. Und liebt er mich? 


Kann er mich noch lieben? (Sie läßt das 


Fauſt. (mit ruhiger Hoheit). Und doch Tagebuch fallen und legt die Hände vor das 
glaube ich nur, daß Sie Rache nehmen Geſicht.) 


wollten — eine wahrhaft teufliſche Rache. 


Jud. (ſieht ſie an, hebt das Tagebuch auf, 


Einen Mann, den Sie geliebt und den ſetzt ſich auf den Schämel zu Fauſtina und 
Sie verrathen haben, noch brandmarken lieſt): »Ich habe mich heute der Baronin 
für fein Leben, um fein Elend voll zu Löwenberg vorgeſtellt. Eine wahrhafte 


machen. 

Jud. Abſcheulich! f 

Mad. (verhüllt ihr Geſicht). Ja denn, 
Fauſtina, ich that es, weil ich ihn liebe, 
und weil er mich von ſich geſtoßen hat, 
um einer Andern willen — 

Fauſt. (erregt). Um einer Andern wil— 
len? Wieder eine Andere! Wer iſt dieſe 
Andere? 

Mad. (lacht bitter). Sie fragen mich? 

Fauſt. Bei Gott, ich weiß es nicht! 

Jud. (winkt ihr hinter Madeleinens Rü— 
cken und ringt ironiſch die Haͤnde). 

Mad. Sie halten ja ſein Tagebuch in 
der Hand, feine verborgenſten Gefühle, 
ſeine geheimſten Gedanken. 

Fauſt. (nimmt das Tagebuch aus dem 
Muff und gibt ihn dann Madeleine). 

Mad. Ich wünſche Ihnen die beſte Un- 
terhaltung damit. Und einen Rath gebe 
ich Ihnen. Wir Frauen ſind nicht dazu 
da, um zu lieben, ſondern um uns lieben 
zu laſſen. Der Mann wird uns nur dann 
anbeten, wenn wir den Fuß auf feinen 
Nacken ſetzen. Nochmals, die beſte Unter⸗ 
haltung. (Sie verneigt ſich und geht links ab.) 


öwin. Sie erklärt mir den Urſprung je⸗ 
des Despotismus aus einer großen Na— 
tur, denn dieſes Weib hat von dem erſten 
Augenblick an Gewalt über mich gewon⸗ 
nen.« 

Fauſt. (läßt langſam, während Judith 
lieſt, die Hände herabſinken und hört aufmerk— 
ſam zu). Sein Tagebuch? 

Jud. Ja. (Lieſt.) „Ich war den Abend 
mit ihr allein.“ 

Fauſt. Mit wem? 

Jud. (ärgerlich). Mit Ihnen — mit 
wem ſonſt? (Lieſt weiter.) „Die erſte Frau, 
die Vernunft hat, und ſich die Muͤhe 
nimmt Gründe für ihre Meinungen an- 
zuführen. Ich weiß nicht mehr, ob ſie 
ſchön iſt, mir iſt ihr Bild ganz aufge⸗ 
gangen in ihren großen, wunderbaren 
Augen. (Kleine Pauſe.) Soll ich noch 
weiter leſen? 

Fauſt. Nein. (Sie nimmt das Tagebuch 
und blickt hinein; lieſt dann ſelbſt.) »Fau⸗ 
ſtina! Die Glückliche hat man Dich ges 
tauft und in der Wiege ſchon zum 
Glücke geweiht, indeß mich die Ham⸗ 


merſchläge dieſer Welt oft und ſchwer 


1 
r 


tr) en haben Du mußt herrſchen auch 
ne den königlichen Hermelin, weil ſich 
[Jeder aus freiem Willen unter⸗ 
denn wär' es möglich, Dich nicht 
n? Dir will ich dienen, für Dich 
ich will Dich nicht gewinnen, um 
ich niemals zu verlieren. Wenn Liebe 
2 ohne Selbſtſucht ſein kann, 


dir ei 
3.5 


den 
den N, 


altet die Hände und blickt, leiſe weinend, zum 
immel, dann ſteht ſie auf, nimmt den Schlüſ⸗ 
ö vom Kamin und gibt ihn Judith.) 

Jud. Na, endlich! Das hat lange ge— 
braucht. (Sie ſchlägt die Augen zum Himmel 
af und geht langſam nach links ab.) 


7% 
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5 4. Scene. 

. 

. Fauſtina (allein) 

Ku tibt, auf den Kamin gejtügt, in Gedanken 
. hen). (Kleine Pauſe.) Das habe ich ge⸗ 
ſucht. Ich wollte geliebt fein um meiner 
> willen, ohne Selbſtſucht, ohne Ver— 
langen, ohne Hoffnung. (Sie verſinkt wie⸗ 
in Gedanken. ) 


1 3. Scene. 

„ i 

Jauſtina. Paul. Judith (von rechts). 
Paul (bleibt an der Thür ftehen). 


5 Sie noch nicht wiſſen, daß das der 
a de iſt, der rechte Löwe, dann — müſſen 
zie zur Strafe den falſchen (ſie deutet mit 
en Händen den Langohr an) aus der Fabel 
kommen, oder es gibt keine Gerechtig⸗ 
it mehr auf Erden. (Im Abgehen, leiſe, 
= reſolut zu Paul.) Jetzt reden Sie, 


** 


* 


mM VVV 


ohne und bleibt dann ſtehen, 
ung, dann liebe ich Dich mehr als Ich habe Ihnen Unrecht gethan — ſchwe— 
Mles.« (Sie läßt das Tagebuch herabſinken, res 


Re Sie ein Mann find. (Läuft links ab.) mir — 


— 


6. Scene. 
Fauſtina. Paul. 
(Pauſe.) 


Fauſt. (macht einen Schritt gegen Pau⸗ 
ohne ihn anzuſehen). 


Unrecht. 
Paul. Sprechen wir nicht davon. 
Fauſt. Madeleine war bei Ihnen. 


Warum haben Sie mir es eee 2 


Paul. Weil ich mußte. 
Fauſt. Und ſo haben Sie Ihr Recht 


und Unrecht dem Zufall preisgegeben. 
(Lächelnd.) Ihre Ehre, mein Lebensglück 
hing an den Haaren eines — Muffs. Es 
iſt zu lächerlich! Ein Zufall hat Made— 
leine verrathen. Sie haben ihre Liebe 
verſchmäht und ſie hat aus Rache den 


Raub begangen, um Sie zu brandmarken. 

Paul. Mein Gott, iſt fo etwas mög- 
lich? (Er kommt nach vorne rechts.) 

Fauſt. (zu dem Tiſch tretend, noch im- 
mer ohne Paul anzuſehen). Hier find. die 
Banknoten. Sie ſind unſchuldig. (Sie 
kommt links vor.) Ich wußte es im erſten 
Augenblick. Sie haben mich gezwungen 
Ihnen Unrecht zu thun — Sie ſelbſt. Ich 
war hart, ich war ungerecht, ich war grau⸗ 
ſam gegen Sie. Es ſchmerzt mich ſehr. 
Vergeben Sie mir, wenn Sie können. 
(Sie wendet ſich ab, Iſchluchzt leiſe.) 

Paul (warm). Sie haben mir weh ge: 
than, unendlich weh — aber dieſer Aus 
genblick tilgt alle Bitterkeit aus meiner 


Jud. (raſch zu Fauſtina, leiſe). Jetzt, Seele. 


Fauſt. (ohne ihn anzuſehen). Ich danke 
Ihnen. Und nun, Paul — 

Paul (bewegt). Nun, Frau Baronin, 
erlauben Sie, daß ich Ihr Haus verlaſſe. 

Fauſt. (wendet ſich entſetzt zu ihm, ſie 
ſieht ihm jetzt erſt in das Auge). Paul! 

Paul. Sie haben kein Vertrauen zu 


Fauſt. Paul! 
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Paul (ſeſt). Kein volles, unerſchütter⸗ ic ersehnt, beten nn 775 m | 
liches Vertrauen, wie ich es verlange. Ich zes GN entgegenjaucht — Du b 
kann Ihnen nicht länger dienen. Du! 

Fauſt. Davon iſt nicht die Rede. Paul (bitter). Und doch habe! 

Paul Kalt). Wovon denn 0 80 bi gezweifelt! 

Fauſt. (ſieht ihn an). Muß ich es Ihe Fauſt. Nein, Paul, es warn 
nen ſagen? Ja ich muß. Man nennt mich fel (verſchämt zu Boden blickend), 
ein freies Weib; ſei's denn, ich nehme Eiferſucht. 
für mich die 1 0 in Anſpruch, zu je Paul. Mein Gott! ö 
gen, 9 85 5 auf dem e habe, wie 7 Es ide 0 — ni, 
ein Mann. Hören Sie mich alfo. Ich ſah mich getäuſcht in mein 8 ji 

Paul. Ich bin geſpannt. (Mit € Enthnſabmi.) Denn mein Vert 5 

Fauſt. Seit ich nur denke, ſtand wie zu Dir iſt jo grenzenlos, daß ich Dir! All 
ein lichter Stern ein Mann vor meiner anvertrauen will, was nur mein it, 5 

Seele, zuerſt ein Ideal, mit allen Farben Haus, mein Leben, meine Ehre, und \ 
eines Mädchentraumes gemalt, dann mit ſel bſt! Be 
dem Eiſengriffel ernſter Wirklichkeit feſt Paul (außer fih). Mir — mir? 
und ſicher von der Hand der Frau ge. Fauſt. Dir — denn ich liebe Dich, 
zeichnet. Es war ein Mann mit einem nur Dich! 
ſtarken Willen, einer muthigen Seele, denn Paul. Fauſtina! (Er breitet k 
weder die Verderbniß der Geſellſchaft, aus — fie an ſich ſchließend.) Nun, 0 l 
noch die Hochflut einer Zeit erſchrecken Dir ſagen, wunderbare Frau, daß | 
kann, der die Rüthſel des Daſeins au loͤ⸗ liebe mit aller Kraft des Herzens, d 0 
ſen wagt durch Eruſt, Liebe, Arbeit! Es mir aufgeſpart in Leiden und Entf 5 

ur 


2 


5 
1 


war ein Mann mit einem großen, guten und daß ich Dein war vom erſten 2 
Herzen, das für die gauze Menſchheit bl ick und Dein ſein werde bis zum le 
ſchlägt wie für den letzten ſeiner Brüder; Fauſt. Und fo gehör' ich Dir 
ein Mann, der Treue halten kann ſeiner Dein Weib. 1 
lleberzeugung. ſeinem Weibe. — Es war Paul. Dein Selave! 1 
ein Mann mit einem Geiſte, deſſen; Frei⸗ Fauſt. Nein, ı nein, Du nicht, 
heit nichts beſchränkt, der ſich nur der, mein Herr ſein! 
Wahrheit beugt — und dieſer Mann, den 


(Der Vorhang fallt.) 
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